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inende Blatt beträgt vierteljähclich fite 

Bojer tract Bea mel 

ſchen Reiches au. 
Zur Schutzzollfrage. 
Die thus Aneriſche Partei bat es für gut gef 

Kulturkampf mit dem Eiſenzoll in Verbindung zu 
Behauptung aufgeſtellt, man werde Tauſende von hungernden Ar⸗ 
deitern dem Ultramontanismus in die Arme treiben, wenn man die 
defährdete Eiſeninduſtrie nicht durch bie Verlängerung der Schuß: 
zölle reite. Man kommt aber durch dieſe Behauptung in Widerſpruch 
mit einer anderen Behauptung, die man gfeichfalls nicht entbehren 
kann, um die Agitation fortzufegen, nämlich mit der Behauptung, 


daß man mit der Schwieriskeit allzu hober Löhne zu kämpfen habe. 
richtig ſein; entweder das 


Von zwei Behauptungen kann nur eine 5 
Angebot von Arbeit oder die Nachfrage nach Arbeit überwiegt. Beide 


zug eich können unmöglich richtig fein. Gicht es mebr Arbeitsgelegen⸗ 
go Arme, fo kann der Arbeiterftand keiner Nothlage entgegen- 
geben, und giebt es mehr Arbeiter als Arbellsgelegenheit, ſo gehören 
Lohnberabſetzungen nicht zu den Unmöglichkeiten. ö 

Nach der Darſtellung eines hervorragenden wefipbalifden Jus 
duftriellen, der die ſchutzzöllneriſche Agitation mit beſonderem Eifer 
betreibt, und deffen Schilderung wir daher folgen dürfen, ohne daß 
uns die Gegner den Vorwurf der Schöafärberei machen können, 
berrſcht im weſtphäliſchen Induſtriediſtritt noch f ute Arbeitermangel. 
Es ift uns ein Werk namhaft gemacht worden, welches im Jahre 1872 
gegen 5000 Arbeiter beſchäftigt hat und beute bidfieng noch 3000 be⸗ 
ſchäſtigt und welches trotzdem in Berlegenhet kommt, wenn es vor⸗ 
übergebend eine größere Arbeiterzahl einſtelleu wil oder wenn es für 
manche Au beiterkategorien den Lohnſatz ermäßigen will. Die 2000 
ausgeſchiedenen Arbeiter haben ſofort in anderen Zweigen der Thátigs 
keit lohnende und dauernde Vermentuna gefunden: Der Lohnſatz in 
den weſlphäliſchen Slahlwerken für gemeine Handarbeit ſteht noch 
auf drei Mark; daß die geihulte Arbeit für die ſchwierigen Verrich⸗ 
tungen noch böber, mit vier Mark und darüder besablt wird, iſt 
ſelbſtverſtändlich und nicht zu tadeln. Wenn aber die gemeine Hand- 
arbeit, 3 B. das Beladen der Wagen mit bra Mark bezahlt wird 
u Zeiten an Kräften fehlt, ſo iſt dies 
daß man das rothe Geſpenſt der Noth 


unden, auch den 
bringen und die 


deutliches Zeichen dafür, 
Weiſe beſchwört. 


1 
Maſchinen⸗ und Wagenfabriten. Die Ausdehnung der berliner Ma⸗ 
ſchinen und Wagenfabrikation hat man indeſſen feit langer Zeit als 
eine Anomalie betrachtet, da dieſer Induſtriezweig unn ölhigerweiſe 
eine bohe Lokalmiethe zahlt, ohne durch ſeine Abſatzverhältniſſe an die 
Haupiftad: gebunden zu fein. Eine Translokatſon dieſer Induſtrie 
nach anderen Orten hat man ſchon lange als eine Nothwendigkeit 
betrachtet und man wird derſelben jitzt, wo fie ſich allmäſig anbahnt, 
nicht entgegentreten können. Wenn in Berlin augenblicklich vielleicht 
ein jedenfalls nicht erheblicher Ueberſchuß an Arbeitern vorhanden iſt, 
fo if andererſeuls in anderen Gegenden ein Mangel vorhanden. 
Hier muß eine Aasgleichung ftattfinden und ein Eingreifen durch die 
Geſetzgebung würde jedenfalls dieſe Ausgleichung verzögern. 

Die Aufhebung der Eiſenzölle bebroht den Arbeiterſtand nicht mit 
Arbeitsloſiakeit und Noth. Weder der Kulturkampf noch das rothe 
Geſpenſt baben mit vieſer Frage etwas u ih en. Sollte ein Theil 
der Etabliſſements zum Stillſtand verurtbeilt werden, fo wäre der 
Grund darin zu ſuchen, daß es dicfen Etabliſſements ebenſo fehr an 
preiswerthen Arbeitskräften fehlt wie an Wbiag, und dieſen doppelten 
boffnungsloſen Kampf ausjulämpfen kaun ihnen freilich der Staat 
nicht helfen. I. & T. 
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Zur Generalſynode 


theilt die „Poſt“ mit, daß eine große Anzabt von Synodalmitgliedern 
aus ſämmtuchen 8 älteren Provinzen eine Emiatung zu einer Vor; 
verſammlung und Vorbeſprechung erlaſſen bat, welche wie folgt lautet: 
Die unterzeichneten Mitglieder der augerocventliden General- 
Syno e er chten es beim Herannahen be feven filo dringend geboten, 
tore Geſinnangsgenoſſen zu einer vor Gayiyen Verſtändigung Über ge⸗ 
wiſſe Vo fraven, (3. B. die P.dfiralfrage, Bildung cer Kommiſſionen 
u. l. w.) zuſammen zu bitten und zugleſch aut ihnen die Einrichtung 
geordneter P.tvaibe prechung der zu caw. tensen Vorlagen zu verab 
reden. Ju Erfüllung eines von mehreren Saen geäußerten Wunſches 
ſchla zen wir hierzu eine Verſamm ung in Berlin vor, am Tage vor 
Eröffnung der Synode, Dienflug den 23 Movember, 11 Ub: Vormu⸗ 
Loss, tm Fürften Saale der Ruterualleare in ver Boffage, Einga g: 
uter den nden Nr. 22, uno beehren uns Ew. ze hierdurch emp: 
laden, in der Vordusſetzung, daß Sie mu uns emy find in folgenden 
Entid ießun en: 1. Den Abſchluß des ki chlicen Berfaffanaóbaues 
nach K äften herbeizuführen und bebufs Kö ny otefer allantyen Auf⸗ 
gabe der dure chen General: Sy ode bie Jnitiaure zur Erör⸗ 
kerung anderer kirche Fragen abzu hacu, dagegen um der Dring⸗ 
lichkeit ein ger folder Feagen willen auf baldige Einberufung der 
Ordentlichen General prove anzutragen 2 ¿en Ausb u ved kirchlichen 
Verfaſſungs werkes anzuſtreben auf cen durch die Gemeinde und Sy 
nodalordnung vom 10 September 1873 geieyten Grundlagen und in 
Mb icſt folgerichttger Du cfübrung de dort u Grunde lie zenden 
Prinzipien. 3 Hierbei info: derbet unter Wahrung ver gewährleiſteren 
echte der Gemeinden uno Provingen an er Embiit der evangelischen 
Sm e ah oe a ni y ee 92 a Sn beſtehenden Union 
al en. 4. Dem a auf ridgalte 
2 Re ecient Rude aus ber fetthe igen e 
hen, unbeſchadet der ſtaatlichen Hohe tstechte und ohne das inner⸗ 
id: Verhälinig zum eoangeli chen L n esberra zu Wien Zugleich 
demerken wir, daß die mitunte zeichneten Abaco dnelen der Provin⸗ 
Mal-Shpnoden von Brandenburg, Poſen, Peukn, Sachſen, Schle⸗ 
Ren, Noeinland und Wefipsaen: Juſtigraih v. Löper, Superintendent 
Lette, Provinzial Schulrath Dr. Schra er, Pron ffor De Köſtlin, 
hef⸗Präſident Graf Riltberg, Präſes D. Nieden und Miſſtons⸗In⸗ 


* 


Freitag, 19 November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


fpettor D. Fabri, es übernommen 
bange be oie Eutin. die in Rede ſtehende Ber: 
arrer Krummacher zu Brandenburg, erfier Beiſitzer des no⸗ 
vale srftanded der brandenburgiſchen Provinzial⸗Synode. sung 
v. Löper zu Pots dam, ftellvertretender Berfiger des Synodal-Vorſtan⸗ 
des der brandenburgiſchen Provinzial⸗Synode. Hofprediger Rogge zu 
Potsdam, ſtellve tretender Beisitzer des Synodal⸗Vorſtandes der bran⸗ 
bendurgiſchen Provinzial⸗Synode. Profeſſor jur. Dr. Bierling zu 
Greifswald, Dep. der jur. Fatullst daf. Superintendent Klette zu 
Foſen, Mitglied der poſenſchen Biopinzial-Shnode. Geheimer Rath 
Sutting er zu Poſen, Beifiger des Syno al Vorſtandes der poſener 
Provinzial⸗ Synode. Profeſſor D. Freiherr v. d. Goltz zu Köntgsberg, 
Beiſitzer des Synodgl⸗Vorſtoandeß der preußiſchen Provinzial⸗Synode. 
Provimzial⸗ Schul rath Ur Schrader, Präſes der preußiſchen Provin- 
. Militär Oberpfarren Kretzſchmar zu Königsberg, Mit 
Pie . — preuß. Brovingial- Synode, Regierunge⸗Präſident Rothe zu 
Bey 5 o 8857 85 ver ſächnſchen Provinzial Synode. Profeſſor D 
g zu Halle, Beifiger peg Syaodal⸗Vorſtandes der ſächſiſchen 


Provinfial⸗Synode. . Herbſt, D 

Muglied der biien Worin tretior- der Landesschule Pforta, 
: i zial⸗Synode. Rt 

Halle, Mitglied der ſächſiſchen Boat Geran” an au 


Graf Rittherg zu Glogau, Mitglied de f 
Aire 4, r ſchleſiſchen 8 
Re W ht Richter zu Breslau, e de eee 
id 1 550 intel Pfarter D. Nieden zu Koblenz, Prä es der rh '. 
miden Provinzal Synode. Hauptmann Herrmann in Bonn Mital 
der rheiniiden Provinzial. Synode. PB ofeffor D Freiberr v. d 6 ts 
qu Bonn, S des theol. Fakulfäf. Miſſionsprediger D. Fobri in 
armen, Dep. der weſipreußiſchen Provinzial Synode. Profeſſor D 
Krafft zu Bonn, Deputirter der Weſifäl. Provinzial⸗Synode at 
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Herr Proſeſſor E. Naſſe in Bonn, Mitglied de 
Kommiſſion für die ſogenannten REE an Dura 
ta ſſen, fendet der „Köln. Ztg.“ folgende Entgegnung auf den mit⸗ 
getheilten Artikel von Dr. Schulze⸗Delitzſch über den Bericht 
welchen die genannte Kommiſſion erftattet hat: 

Vor Allem wird der Kommiſſi i 
anlaſſung genommen habe, „die ee ee ER Bei ch 
und die Mittel pe Abhilfe anzugeben.“ Was den erften Punk. des 
trifft, fo muß ich auf das entſchledenſte in Abrede ſtellen, daß die 
Mängel, welche die Kommiſſion in ven Vereinen gefunden, nicht er. 
wähnt feien. Sie hat natürlicher Weiſe nicht jede einzelne Unregel- 
mápigtcit in der chführung, Keeditgewährung u. f. w. aufführe 
lönnen, aber fie hat der verſchiedenen Arten von Mißfländen die 
fie gefunden, Erwähnung gethan. Daß das in mögeichſt a 
der Weiſe e 1 ein unbefangener Richler der Rom: 
da ſioa gew aus A . 5 »maden. Es war die e 
2 un u. a efjen > UNVO: ige 
den Kredit und fomit die Ex ens 8 e de te 
die ibr mit dem gıdäten Vertrauen alle Bücher offen gelest und we 
Heer Schutze feloft iuyiebt, biöber eine fehr wohlthätige Wiatfamtet ve 
ihren Birken ausgeübt haben Der Widerſpruch aber 55 Ber 
Schulze zwiſchen unſerer Darſtellang und einigen Stellen der R ea 
fen’ chen Schrift findet, iſt nicht vorhanden. Denn dieſe Stellen 4 
weiter nichts, als daß es ſehr wunſchenswerth ſei, eine Beaufſichti a 
se Bert ES? 3 crt 1 arintiöten, und eben fo erklärt 

er Bericht: „Die Berechtigung Diele tre i 

tigung der Vereine dürfte unläugbar fein." . ne 

Nicht minder aber iſt der andere Tadel u 
richt keine Mittel angebe, wie den vorgefun zun ant dd rá 
denn die Kommiſſion hatte dazu ſchlechtervings keinen Auftra ‘ bale 
ten. Es war vielmehr in dem miniſteriellen Schre ben 5 dos y mf 
die Kommiſſions⸗Mitalteder um Uebernahme des Aufirags erſucht bars 
den, ausdrücklich betont, der Miniſter wünſche, „daß in dem n o De 
endigung der Unterſuchung zu erſtattenden Berichte der Schwer tt 
nicht in theoretide Erörterungen, fondern in pofitive Darlegu 15 8 
faktiſch Benebenden gelegt werde“. Demgemäß konnte die Rom aah Ñ 
ſich nicht veranlaßt feben, dem Miniſter unerbetene Rarbidlá e über 
die beſte Organiſation des Kredits für kleine Landwirthe zu A fie 
mußte vielmehr ihre Aufgabe darin erblicken, durch mönlichſt ur : 
ſchminkte Darſtellung des that ächlichen Zuftandes der Vereine Y De 
bas felbftändise Ucthell über Diefelben zu erleichtern Am aerwenkn 
ficn aber hatte fie die Entſcheidungen der rheiniſchen Gerichte welche 
die Vereine trotz mangelnder Geſchäftsantheile als Genoſſenſchaften 
eingetragen haben, einer Stritif zu unterwerfen. Wäre es dem Mi⸗ 
nifier in der That um ein ſolches Rechtsgutachten zu thun geweſen, fo 
würde er ez ohne Zweifel nicht von Männern eingeholt baden, von 
denen zur Zeit keiner mehr in juriſtiſcher Berufsthätigkeit ſteht. 

Der Auftrag der Kommiſſion richtete ſich ferne 
Unterſuchung der Einzelvereine Erſt in e ee = 
Schluß des miniſterielen Schreibens auch als wünſchenswerth be is 
net, wenn die Kommiſſton aud über die ,ftattuebab:e Bent faites 
der Einzelvereine“ berichte. Nun war die Zentralbank . 
chung Heir Schulze fo ſehr vermißt, zur Bett der Unterſuch ung 0 wiel 
wir ermitteln konnten, ein Jaſtitut, das nur auf dem Papier fono 
und über deren thalſächlichen Geſchäftsbetrieb und Geflmaftsitano nichts 
zu berichten war, weil derſe be noch gar nicht exifurte. In Beireff ver 
Provinzialbank dagegen erkennt Herr chu ze an, daß wir die „Be: 
brechen und Sefahren derſelgen hinlänglich gekennzechnet“, tadelt aber, 
daß wir uns nicht zu einer Verwerfung des gefammien Inſtituts hätten 
entſchleßen konnen. Ich muß entsejnen, daß wir vor Allem auch bier das 
Für und Wider vollſtändig darzulegen ver flichtet ware und demgemäß 
zweierlei anerkennen mußt en, einmal, daß ein zentrales Kredit⸗Inſtitut 
für die Vereine wünſchenswerlh fet, und dann, daß der gegenwärtige 
Geſchäftsbetrieb, fo lanze der Kredit bei ber Provinzial Hufstafi: 
nicht erſchöpft und die Menge der von den Bereinen deponirten Geile 
der nicht bedeutend iff, keine ernſten Bedenken gegen ſich habe. Beides 
wird auch von Herrn Schulze nicht beſtritten. „Aendern ſich aber dieſe 
Borausfegungen”, führt der Bericht fort, ‚fo wird der ganze Charab 
ter des Saftituts ſich ändern müſſen, wenn nicht eine gefährliche Lage 
daraus entſtehen fol.” Das it denn doch für ſeden der leſen kann 
deutlich genug Daß das Inſtitut, um feinen Aufgaben mit Sicherheit 
und tauernd genügen zu önnen, eines eigenen Kapitals und bank ä⸗ 
ßiger K pitalsanlage besitrfe, iſt ebenfalls im Bericht angegeben, und 
auch Herr Schulze Pasa in dieien beiden Punkten die Haupiſch made 
der geacnwarttgen ank. — Es teint faft, man macht dem Bericht 
zum Vorwurf, daß er nicht den Ton leidenſchoftliche, Polemik einge- 
dee in dem der Streit über die Darlehnskaſſen großentheils 
gefübrt iſt. : 8 noch . 

Schluß endlich muß ich es noch für unrichtig erklären, 
Bum ze behauptet, wir bätten uns von den Gegnern dez Ver- 


ey S8. Herrn Meg Rath NOM in Koblenz, völlig abneſchloſſen ge- 


eilu 


[ Achtundſiebzigller ( | Jahrgang. 


— 


ihren dame nthalt n unter ö 
zum Militärdienſt heranzuziehen. Von Seiten des Reichskanzleramles 
iſt darauf Bedacht genommen worden, daß die Anwendung dieſer f 
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halter, Ich ſelbſt habe Herrn NVA i 7 
Bedenken gebeten und zu dieſem Zweck eine meteo na feiner 


ihm in Koblenz gehabt. 
— 


ng. 


Jujerate 20 Pf. die ſechs 
Raum, Reklamen vergeuden den e ne 
Bes zu ſenden und werden Hir die ‘am fo aa 
age Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis aise 
Rad mittags angenommen. eid 


Von ganz beſonderem Intereſſe dürſten Nachrichten über die H a n- 


dels beziehungen zwiſchen Deutſchla 

reich ſein Das aus amtlichen Quellen en ds ee 
du Commerce de la France” giebt über den Geſammthandel om k. 

reichs mit dem Auslande im Jahre 1873 detaillirte Mittheilungen pe 
den bier in Kürze eine Zuſammenſtellung tes Handelsverkehrs Deutſch 

lands mit Frankreich gebracht werden fol. N 


Bra ae Thiere (Werth 13} Mill. Frks.), Häute 
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Deutſch lan d. > 


e He Sete Die Ernennung des bisherigen vor⸗ 
at; ndurg, Frei j 
zum Landesdirektor der Rheinprovinz, C 


erhalten. — Durch das Reichs⸗Mililärgeſetz if befamntlüd die Möge 


lichlei gegeben, vormalige Deutſche, welche in Deu tſchland 


Vorſchrift nech übercinſtimmenden Grundſätzen erfolge und namentlich 
in Bezug auf diejenigen Perſonen, welche nach den Feſtſetzungen des 
Vertrages mit den Vereinigten Staaten vom 22. Februar 1868 als 
amerik anifde Staatsangehörige anerkannt werden müſſen, andererſeits 
aber in Folge längeren als zweijährigen Aufenthalts in Deutſchland 
als auf ihre amerikaniſche Naturaliſation verzichtleiſſend angeſehen 
werden können. Nach dem Wortlaut des Vertrages von 1868 könn⸗ 
ten ſolche Perſonen unter den erforderlichen Vorausſetzungen ohne 
Weiteres zum Militärdienſt herangezogen werden. Da jedoch ein 
ſolches Verfahren in manchen Fällen zu großen Härten führen würde, 
fo fol von demſelben in der Regel Abſtand genommen, da das Bers 
fahren keineswegs unbedingt in dem Reichs militärgeſetz vorgeſchrieben 
iſt. Daher ſollen Perſonen der bezeichneten Art nicht ohne Weiteres 
zum Militärdienſt herangezogen, ſondern zunächſt vor die Wahl ger 
ſtellt werden, entweder in Deutſchland zu bleiben und ſich der Militär⸗ 
pflicht zu unterwerfen, oder das Gebiet des deutſchen Reiches binnen 
kurzer Friſt zu verlaſſen. — Von Seiten der bethe ligten preußiſchen 
Reſſortminiſter ſind die Behörden mit Anweiſungen verſehen worden, 
um die etwa vorkommenden Fälle in gleihmäßigem Verfahren und 
zwar im obigen Sinne zu erledigen. (Iſt wahrſcheinlich in Folge des 
bekannten hamburger Falles geſchehen, wonach die Einfiellung des 
Betroffenen zum Militär „ohne Weiteres“ erfolgte. — Red der Bos 
fener Ztg.) 

N Q9 Berlin, 17. November. [Reichstag.] In der beutigen 
Sitzung führte die dritte Berathung des Geſetzes betr. die Befeitigung 
bon Unfledungsfioffen bei Vichbeförderungen zu einer eingehenden 
Diskuſſton, welche ſich namentlich um die Frage bewegte, ob die Ram⸗ 
pen der Bahnhöfe desinfizürt und die Befugniß der Landesregierungen 
beſchränkt werden fol, allgemeine Ausnahmen von der geſetzlich zu 
normirenden Verf flichtung der Eiſenbahnen zu treffen. Präſident 
Delbrück erklärte die Annahme dieſer Beſtimmungen ſeitens des 
Bundesraths für unmöglich und wies im Beſonderen auf die 
großen Koften hin, welche der Reichsregierung aus deren Annahme 
entfteben würden, denn der Bundesrath müſſe darauf bedacht fein, 
daß die den Eiſenbahnen durch ſolche Verpflichtungen erwachſenden 
Koſten auch vollfjändig erfegt würden. Der Abg. Thilo (aus Schleſien, 
jetzt Kreisgerichtsdirektor in Delitzſch, deutſche Reichspartei) hatte ein 
Amendement eingebracht, welches die Regierungsvorlage im § 1 (fakul⸗ 
tative Verpflichlung) mit einer unweſentlichen Aenderung wieder ber- 
fielen will und fido auch in anderer Beziehung (Zulaſſung von Aus⸗ 
nahmen der Landesregierungen) den Anfhauungen des Bundesraths 
nähert. Dafjeibe wurde nach längerer Debatte angenommen, und im 
Weiteren die dritte Berathung beendet. Zum Schluß ging Set Reiche” 
tag an die erſte Berathung des Etots für Elfak- Lothringen 
Der Bundeskommiſſar Geh. Rath Hertzog gab in einem fehr aus · 
führlichen Vortrage eine eingehende Ueberſicht über den Etat und bob 
hervor, daß dies der erſte Etat fei, welcher auf Grund der mit dem 
Landesausſchuß der Elſäſſer gepflogenen Verhandlungen zu Stande 
gekommen. Am Ende nahm er Veranlaſſung zu bedauern, daß die 
Abgeordneten der Reichslande ſich den Beſtrebungen der Regierung 


hat die aller höchſte Beſtätigung 
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gegenüber ablehnend verhalten, verſicherte aber zugleich, daß die allmä⸗ 
lige Einverleibung Elſaß-Lothringens fit auch ohne deren Mitwirkung 
vollziehen werde. (S. den Reichstagsbericht in dieſer Nummer.) 

— Der Kaiſer gedenkt ſich am 18. mit den Prinzen über 
Wittenberge zur Hofjagd nach der Göhrde zu begeben und am 20. 
gegen Abend von dort zurückzukehren. In der nächſten Woche follen 
die hergebrachten Hofjagden in Königs⸗Wuſterhauſen und in den fol» 
genden Wochen die bei Springe in Hannover. bei Hubertusſtock 
u. ſ. w. abgehalten werden. — Das Präſidium des Reichstages 
folgte am 17. d., Nachmittag, einer Einladung des Kaiſers zur Tafel. 

Breslau, 17. November. [Prüfung von Pharmazeuten. 
Am Montag fand abermals eine Staatsprüfung für Pharmazeuten 
ſtatt. Es befianden dieſelbe die Herren: Ernſt Dauſel aus Lühen, 
Joſeph Gierlowstt aus Gneien, Caſimir Magierski cus 
Gneſen und Joſeph Fengler aus Kursdorf (Proving Poſen) Mit 
den Genannten tit die Zahl von 1000 Pharmazeuten voll geworden, 
welche der Geh. Medizinalrath Prof Dr. Goeppert als Mitglied 
der Pillfungskommiſſion geprüft hat. Derſelbe erfuhr dieſe Thatſache 
ſelbſt erſt, als er beim Eintritt in den Prüfungsſaal ſeinen Stuhl mit 
einer Gutrlande bekränzt fand und ſich nach der Bedeutung dieſes 
Schmuckes erkundigte. Von den übrigen Examinatoren wurden dem 
Herrn Profeſſor die herzlichſten Glückwünſche dargebracht. 

München, 13. November. Dem nach dem Kriege 1870/71 wegen 
Feigheit vor dem Feinde zur Todesſtrafe verurtheilten und zu 15 
Jahren Feſtungsſtrafe begnadigten ehemaligen Lieutenant v. Wal⸗ 
denfels iſt der Reſt ſeiner Strafe von dem Könige erlaſſen 
worden. — Wie ernſt es den bairiſchen „Patrioten“ mit dem Gedan⸗ 
ken der Steuerverweigerung geweſen, geht daraus hervor, daß 
fie Reichsgutachten darüber eingeholt haben. Auf Erſuchen eines Mit 
gliedes der pairiotifden Fraktion der bairiſchen Abgeordnetenkammer 
hat jedoch, wie das „Bair. Vaterland“ meldet, der katholiſche Staats 
rechtslehrer Zöpfl in Heidelberg ein ausführlich motivirtes Gutachten 
abgegeben, dahin lautend, daß es mit Steuerverweigerung abſolut 
nicht gehe. Sie hat keinerlei rechtliche Baſis, und ſelbſt wenn ſie 
ſolche hätte, dürfte davon kein Gebrauch gemacht werden. Steuer⸗ 
verweigerung wäre der unklügſte und unglücklichſte Schritt, den die 
patriotiſche Partei thun könnte; ſie brächte unſägliches Elend und die 
unheilbarſte Verwirrung in's Land, riefe die Reichsexekution herbei, 
hätte die Vernichtung der letzten Reſte bairiſcher Selbſtſtändigkeit im 
Gefolge und wäre für die patriotiſche Partei ſelbſt ſo viel wie Selbſt⸗ 


mord. 
Deflerreió 


Wien, 16. November. Im Abgeordnetenhauſe werden die erſten 
Attaquen gegen die Handelspolitik vorbereitet und werden die Ver⸗ 
handlungen der nächſten Tage überaus lebhaft geſtalten. Die Hoch⸗ 
ſchutzzöllner, hier mit dem bezeichnenden Parteinamen „Protektioniſten“ 
belegt, hatten an die Regierung eine Interpellation beim Abgeordne⸗ 
tenhauſe eingebracht, worin ſie der geſammten Zoll⸗ und Handelspolitik 
Oeſterreichs ſcharf zu Leibe gehen. Das intereſſante, mit 106 Unter⸗ 
ſchriften verſehene, Schriftſtück lautet: 

In Erwägung, daß die öſterreichiſche Handelspolitik des letzten 
Jahrzehnts, insbeſondere der engliſche Handelsvertrag und die eng: 
liſche Nachtrags Konvention, vielfache Schädigung der öſterreichlſchen 
Produktion zur Folge hatten; in Erwägung, daß ſämmtliche wich 
tigere Zoll⸗ und Handelsverträge Oeſter reichs mit fremden Mächten 
an den Jahren 1875 und 1876 fällig und kündbar werden; in Er 
wägung, daß die derzeit herrſchende Unklarheit in NRückſicht auf die 
handelspolitiſchen Intentionen der Regierung lähmend auf die öſter⸗ 
reichiſche Produktion und den öſterreichiſchen Haudel wirkt, ſtellen die 
Unterfertigten an die kaiſerliche Regierung nachfolgende Interpellation: 

a) Gedenkt die katſerliche Regierung die mit fremden Mächten ab⸗ 

eſchloſſenen Zoll, und Handelsverträge, welche im laufenden und im 
ſelnenden Sabre fällig und kündbar wären, insbeſondere den Handels⸗ 
bertrag mit Großbritannien ddo. 16. Dezember 1865 die Nachtrags⸗ 
Konvention mit Großbritannien do. 30 Dezember 1869, den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich ddo. 11. Dezember 1866, den Handelsvertrag 
mit Belgien doo. 23. Februar 1867, den Handelsvertrag mit Holland 
poo. 26. März 1867, den Handels vertrag mit Deutſchland odo. 9. März 
1868 zu kündigen? Hat die kaiſerliche Regierung ſchon irgend welche, 
zu dieſem Ziele führende Schritte, zumal in Rückſicht auf den engliſchen 
Handelsvertrag und die engliſche Nachtrags⸗ Konvention ausgeführt? 
b) In welcher Weiſe follen nach Abſicht der Regierung die künftigen 
Melde feſtgeſtellt werden? Gedenkt die Regierung insbeſondere einen 
Minimal Zolltarif noch im Laufe dieſer Reichsrathsſeſſion zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Behandlung vorzulegen? c) Was gedenkt die kaiſer⸗ 

liche Regierung bei ihrer handelspolitiſchen Aktion zur Beſeitigung der 
Mißbräuche und Auswüchſe, die bei Handbabung des gegenwärtigen 
Appretur Verfahrens und der verwandten Zoll Inflitute ſich herausge⸗ 
ſtellt baben, vorzukehren? 


Zugleich mit dieſer Interpellation wurde aber noch eine zweite 
von der ſogenannten „ſtaats rechtlichen Oppoſition“, d. h. den Polen, 


Interimstheater. 


Der „Barbier von Sevilla“ hatte am Dienſtag die Räume 
unſeres Theaters bis unter's Dach gefüllt, war es ja unſerer Theater⸗ 
Direktion gelungen, Mlle. Donadio für die Rolle der „Roſine“ zu ge⸗ 
winnen. Wer die Künſtlerin in den beiden Konzerten gehört, hat 
wohl ſchwerlich den heimlichen Wunſch unterdrückt, dies bedeutende 
Talent auch einmal im breiteren Rahmen der Bühne und losgelöſt 
von den Beſchränkungen und kleinen Einbußen eines Konzertvortrages 
ſichfentwickeln zu ſehen. Verhält ſich ja doch cine Opernarie im Gewande 
und im Saale des Konzerts gegenüber der dekorativen, koſtümirten 
dramatiſchen Originalleiſtung auf dem Theater wie ein Surrogat 
zum echten Produkt. Iſt ja doch nicht nur die Stimme mitten im dra⸗ 
matiſchen Fluſſe der Handlung eine andere, eine mehr vom Geiſte ges 
triebene, das Geſammtprodukt mehrerer wirkſamen Kräfte, fondern 
auch das Ohr des Zuſchauers und das Auge des Zuhörers ſtehen in 
lebendigſter Wechſelwirkung, gam abgeſehen davon, daß ſelbſt der 
klangvollſte Komertflügel nie im Stande if, das muſikaliſche Kolorit 
des vollen Orcheſters zu erſetzen. 

Wer der vorgeſtrigen Vorſtellung beiwohnte und gleichzeitig Ges 
legenheit gehabt hatte, eine und die andere Geſangsnummer in einem 
der vorhergehenden Konzerte ſchon gehört zu haben, wir erinnern nur 
an die Arie „una voce poco fa“ und die Variationen von Proch, wird 
uns beipflichten, daß der vorgeſtern empfangene Eindruck ein weſentlich 
gefletgerter war. 

Das war eine Leiſtung von ureigner Geſtaltungskraft, das war 
die liebenswürdige, neckiſche oft hart an die Innigkeit ſtreifende Ro⸗ 
fine, wie fie Roſſini fo unübertrefflich durch Töne charakteriſirt hat. 
Und dabei Bewegung, Spiel und Geſichtsmimik ſo überzeugend, daß 
ſelbſt die Gründlinge des Parters ohne Lexikon jeder italieniſchen 
Wendunz zu folgen vermochten. 

Die beiden von der Künſtlerin eingelegten Geſangs⸗Nummern: 
Thema und Variationen von Prod, ſowie die Polonaiſe aus 
Mignon von Thomas, letzteres ein zierliches, überaus wirkſames, 


Ciechen und Ultramonen eingereicht, deren Spitze mehr gegen das ge⸗ 
ſammte Syſtem den exichtet iF =e tele mehr allgemein 
politiſche, zugleich aber auftſchng b Pet r bellation, die vor 
Allem überhaupt der auf dem jet Toto 26 Am. by, pen Boden ſtehen⸗ 
den Regierung etwas am Zeuge enge Jan, Fel 

Interpellation an das Gefart 2 20° pCt. wine wirthſchaftlichen 


Zuſtände fänmtider tor hohen mit Faß —, chen Königreiche und 
Länder erwecken in allen Kreiſen die eküfteſten Beſorgniſſe. Die 
Kriſe des Jahres 1873 war leider keine vorübergehende Spetulalions⸗ 
oder Kdedülkriſe, wofür fie die Bobe Regierung beim Beginne Ders 
felben gehalten zu haben ſcheint. Gleich einer ſchleichenden Krank: 
heit greift fie immer weiter um ſich, mat ur bie arofen Untermebe 


mungen auf dem Gebiete des Handels und der In duſtrie, aud bad 
Kleingewerbe und die Landwirthidaft find von einem Siechthume de⸗ 
drobt, welches dei längerer Unthäligkeit unheilbar werden könnte. Die 
Ausbeutung der produktiven Arbeit im Allyemernen, insbeſondere aber 
jener des Landwirthes und des kleinen Gewerbsmannes durch einen 
von allen Schranken befreiten Wucher bildet den Gegenſtand 
vielfältiger, leider bis jetzt erfolgloſer Klagen. Die bis⸗ 
herigen Maßregeln und das Verhalten der boten Re, ic ung 
egenüber dieſen Zuſtänden verſchaffen uns leider nicht die 
Bin daß dieſelbe nach feſten Prinzpien und nach einem 
wohldurchdachten Plane vorgeht, um die wirihſchaftliche Kraft der Des 
völkerung zu ſtäken und der bereinbrechenden allgemeinen Verarmung, 
ſoweit dies durch ſtaatliche Maßregeln möglich tft, einen Damm ent: 
gegenzuſetzen. Namentlich iſt es uns unmöglich, in der auf Antrag 
der hohen Regierung beſchloſſenen Maßregel der ſtaatlichen Aushilfs⸗ 
kaſſen, ſowie in den von der hohen Regierung gegebenen Andeutungen 
über ihre künftige Eiſenbahnpolitik ein Anzeichen zu erblicken, daß bre 
hohe Regierung, ſicher in der Wahl der zu ergreifenden Mittel, mit 
Feſtigkeit und Ausdauer dem erwünſchten Ziele entgegengeht. Es tritt 
nun abermals ein weiterer, für die wirkhſchaftliche Entwicklung des 
geſammten Reiches boch wichtiger Moment durch den in nächſter Zu⸗ 
kunft bevorſtehenden Ablauf des mit Ungarn beſtehenden Zoll⸗ und 
Handelsbündniſſes, ſowie der mit dem Auslande abgeſchloſſenen Zoll⸗ 
und Handelsverträge ein, und es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß die hierbei von der hohen Regierung eingenommene ne für 
eine lange Reihe von Jahren über unfere wirthſchaftliche Zukunft ent: 
ſcheiden wird. Nicht nur der Handel und die Jaduſtrie, ſondern auch 
das Kleingewerbe und die Landwirthſchaft verlangen dringend Auf⸗ 
klärung und Beruhigung über die Intentionen der hohen Regierung 
in dieſer wichtigen Aung tre Die Gefertigten erlauben ſich daher, 
die Frage zu flellen: Iſt die hohe Regierung geneigt, 
die Grundzüge des die Förderung der Volks⸗ 
wirthſchaft bezweckenden und insbeſondere vie 
g zu „ und Handelspolitik 
lenden Planes ihrer Aktion dem Reichs⸗ 
eheſtens mitzutheilen? 

Aus dem Trentino, 14. November, wird der Allg. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: Die Reife des Kaiſers Wilhelm nach Mailand und beſon⸗ 
ders deſſen erſtes Nachtlager in Trient haben Fol en herbeigeführt, 
welche ber Kaiſer ſicherlich nicht im mindeſten heabſichtigte, ie die ihn 
entidjieden im höchſten Grad unangenehm berlibren. Der ebermuth 
der Italianiſſimi, d. b. der ita ſieniſchen Partei in Eitetizo!, welche die 
Trennung des Landes bis Bozen vom Kaiſerthum Oeſterreich und die 
Vereinigung dieſes Theiles mit dem Königreich Jalien auf jegliche 
Weiſe zu erringen ſucht, iſt dadurch aufs Neue gefteigert worden. Es 
fanden bei der Anweſenheit des Kaiſers in Trient fo — gelinde aus: 
gedrückt — taktloſe Demonſtrationen der Itatianiſſimi, verbunden mit 
einer ſolchen Verhöhnung Oeſterreichs fait, daß der erzürnte Kaiſer 
ſich ope vom Fenſter zurückzog, die Serenade der ſtädtiſchen Muſik⸗ 
kapelle, welche die italieniſche Nationalhymne ſpielen wollte, 
nicht annahm, einen Aufzug der ſtärtiſchen Feuerwehr, die 
italieniſchen Fahnen zu entfalten verſuchte. anzuſchen ver 
weigerte und beſtimmt erklärte, bei der Rückreiſe nicht wieder 
in Trient übernachten, ſondern an dieſer Stadt nur vorbei⸗ 
fahren zu wollen, was bekanntlich auch geſchehen iff. Es muß 
ten in der Nacht noch rag 
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' inde Arreftationen wegen geradezu 
bochverrätheriſcher Demonfirat E vorgenommen werden, und es iſt 


eine Unterſuchung angeſtellt in Folge deren das ſlädtiſche Muſikcorpz 
und die Feuerwehr aufgelöſt und reorganiſirt werden follen. Das 
Journal „Il Trertino”, das Hauptorgan der Italianiſſimi in Süd⸗ 
tirol, führt ſeit dieſer Reiſe des Kaiſers Wilhelm eine fo beleidigende 
herausfordernde Sprache gegen Oeſterreich, daß es ſehr häufig mit 
Beſchlag belegt wird. Daß dies alles die Deutſchen in Südttrol auf 
das peinlichſte berührt und ihre Abneigung gegen die Italianiſſimi 
noch mehr ſteigert bedarf kaum der Erwähnung. 
S a Near. 
Paris, 16 Nov. Von hier wird der „Nat. Big.“ telegraphirt: 
Das Gerücht, der Finanzminiſter Leon Say wolle in Folge der 
geſtrigen Rede Buffets ſeine Entlaſſung nehmen, erhält ſich, ohne bis 
jetzt eine Beſtätigung gefunden zu hahen. — Die verſchieden en Frak⸗ 
tionen der Majoritát vom 11 Novhr unterhandein, um eine ge- 
meinſchaftliche Lifte der von der Nationalverſammlung zu ernennenden 
5 Senatoren aufzufellen. Bis jetzt konnte jedoch zwiſchen der Rech⸗ 
ten und der äußerſten Rechten keine Einigung erzielt werden, weshalb 
die gemäßigte Rechte dem linken Zentrum Vorſchläge gemacht sat. In 
den Reihen der Linken herrſcht Entmuthigung, die Republikaner ſollen aber 


einzubringen. E 


beſchloſſen haben, dennoch eine Interpellation über die innere Pol 


Am 13. kam es in der pariſer Rechtsſchule zu einer antitles 
rikalen Demonſtration, worüber Folgendes berichtet wird: 

Der Prof. Accarias, der Pandekten lieſt, ſpielte nämlich beim Bes 
ginne ſeiner Vorleſung auf die Gründung der katholiſchen Rechtsfa⸗ 
kaltät von Paris an, welche am 15. eröffnet wurde. „Ein gewiſſes 
Tomité, äußerte er, „hat einen Sieg über die Univerfität davon ges 
tragen, gegen welche es ſeit 50 Jahren kämpft. Beunruhigen wir uns 
indeß nicht, denn wir haben nichts von ihrer Konkurrenz zu fürchten, 
und dies aus drei Gründen. Der erſte iſt der, daß wir eine Schule 
der Freiheit ſind. Sie ſind frei bei uns, frei von jeder Ueberwachung, 
denn wir wollen nicht wiſſen, was Sie außerhalb der Schule machen: 
außerdem ſind unſere Pforten Allen geöffnet, und wir legen Ihnen 
fein Kredo, keine Regeln für ihr Auftreten auf. wie man es ander⸗ 
wärts thun will vermittelft einer Vormundſchaft, welche die Kindheit 
verlängert. Endlich repräſentiren wir keine ausſchließliche Meinung 
und wir find hier ohne allen Parteigeiſt. Unſer Unterricht hat nie 
mals die Meinungen von irgend Jemanden verletzt, und wir ſind nie 
einer Meinung zu nahe getreten.“ Dieſe Bemerkungen des Profeſſors 
waren gegen das Programm gerichtet, welches die katholiſche Fakunät 
von Paris veröffentlichte. Dieſes Programm beftimmt zwar nicht, daß 
die Studenten der kath. Rechtsfakultät, wie in Angers internirt werden 
und ſich um 10 Uhr Abends ſchlafen legen müſſen, es hat aber doch 
alle „Vorſichtsmaßregeln“ ergriffen. Ein namentlicher Aufruf findet 
vor Eröffnung einer jeder Vorleſung ftatt; jeder Student wird unter 
die Vormundſchaft eines Profeſſors geſiellt, der während feiner ganzen 
Studienzeit über ſein Privatleben wachen wir?; kein Student kann 
Privatſtunden nehmen, ohne daß der Dekan es genehmigt hat, und 
kein Student darf die Vorleſungen der Staatsuniverſtät beſuchen. 
Der Ausfall Accaria's miß fiel den Jeſuiten-Zöglingen, die feinem 
Vortrag beimobnten und den Ruf ertönen ließen: „Aux Pandectes! 
Sofort hörte man die Rufe: „Nieder mit dem katboliſchen Verein!“ 
„Nieder mit dem katholiſchen Komite!” Die klerttalen Blätter find 
natürlich entrüſtet und verlangen die Abſetzung des Profeſſors, deſſen 
Stellung jedenfalls ſehr hedrovt iſt. Einer der Studenten, welche die 
Kundgebungen gegen den Profeſſor machten, benutzte diefe Gelegenheit, 
um zur katholiſchen Rechtsfakultät überzutreten. Derſelbe kündigt 
dies dem Dekan der pariſer Rechtsfakultät in einem Schreiben an, 
welche das „Univers“ ſofort veröffentlicht. 
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Nom, 15. Novbr. Die italieniſche Deputirtenkammer hat 
heute ihre Arbeiten wieder begonnen. Der Mimiſterpräſident und 
Finanzminiſter, Herr Minghetti legte der Kammer die Staatshaus⸗ 
haltsrechnungen für 1874 mit den Bemerkungen des Rechnungshofes 
vor und knüpfte daran das Erſuchen, das vorläufige Budget für 1876 
ſofort in Angriff zu nehmen. Die Kammer trat dem Vorſchlage des 
Miniſters bei und ſchritt zur Konſtituirung der Bureaux. Wie ver⸗ 
lautet, hat das Subkomité des Budgetausſchuſſes die für die Erhebung 
der italieniſchen Geſandtſchaft in Berlin zum Range einer Botſchaft 
geforderten 60,000 Lire bereits bewilligt. Zu den bedeutungsvollſten 
Vorlagen der gegenwärtigen Seſſion dürfte jedenfalls das von Herrn 
Minghetti feinen Wählern in Cologna kürzlich verſprochene Ausfüh⸗ 
rungsgeſetz zum Artilel 18 des Garantiegeſetzes gehören, welcher vers 
langt, daß „durch ein beſonderes Geſetz für die Neuordnung und Ver⸗ 
waltung des Kirchenvermözens im Königreich Sorge getragen werde“ 
Die Regierung hat es gewiſſermaßen nöthig, das Geſetz noch mit der 
gegenwärtigen Kammer unter Dach und Fach zu bringen. Die Kleri⸗ 
kalen im Lande haben ihre anfängliche Apathie gegen das öffentliche 
politiſche Leben im neuen Italien längſt aufgegeben und bereiten ſich 
vor, nach dem Vorbilde ihrer Geſinnungsgenoſſen in anderen Ländern 
ihren Platz inmitten der Parteien einzunehmen. Bereits haben i 
einigen der größten Städte der Halbinſel die Päpſtlichgeſinnten bet 
den Wahlen zu den Munizipalräthen Erfolge aufzuweiſen und immer 
mehr bemüht ſich das katholiſche Vereinsweſen, um das ganze Land 
mit ſeinem Netze zu überziehen. Sehr weſentlich kommt den Klerikalen 
dabei zu Statten, daß, nachdem die Einheit Italiens vollendet iſt und 
ſeine Integrität, Dank der Freundſchaft großer Mächte, von keiner 
Seite mehr bedroht wird, die öffentliche Meinung ihr Augenmerk mehr 
und mehr auf die inneren Angelegenheiten des Landes richtet. Damit 
geht denn auch freilich die vordem erforderlich und vorhanden gewe⸗ 
ſene Geſchloſſenheit einer ſtarken nationalen Majorität verloren und 
die letztere durchſetzt ſich mit den Vertretern mehr oder minder halt⸗ 
barer Prinzipien. Je mehr Italien gezwungen war, Angeſichts oder 
in Befürchtung auswärtiger Verwickelungen, alle inneren Fragen und 
Gegenſätze möglichſt unberührt zu laſſen, deſto reicherer Nährſtoff iſt 
damit für die auf verſchiedenen Seiten fid bildende Oppofition er⸗ 
wachſen, welche ihre Legitimation zum nicht geringen Theil aus dem 
Satze führe, daß zur Durchführung neuer Aufgaben auch neue poli⸗ 
tiſche Kräfte erforderlich find. — Die am 12. unter dem Vorſitze Spa⸗ 


prächtig orcheſtrirtes Bravourſtück, riſſen das Pablikum zu ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall hin. 

Was nun das Spiel der übrigen Mitwirkenden betrifft, ſo gilt 
in vollem Maße was ſchon bei ber erſten Aufführung hervorzuheben 
war, bis auf den Figaro dez Herrn Tauſch, durchſchnittlich 
eine unter den gewohnten Leiſtungen fiehende Ausführung. Dieſe 
Oper, an und für ſich ſchwierig, bringt es bei deutſchen Kräften im 
gunſtigen Falle zu ehrenvollem Erfolge. Dazu trat nun diesmal die 
Muſterleiſtung der Italienerin. Zumeiſt ſchien uns Herr Bollé 
unter dem Drucke der Beſcheidenheit neben der virtuoſen Leiſtung des 
Gaſtes zu leiden. Sein Graf Alma viva trug den Stempel der 
Schüchternheit fo ſehr, daß die ganze durchgeſlihrte Rolle eine Art 
Selbſtkritik feiner erſten verfehlten Arie war. Herr Tauſch zeigte 
wiederum den gewandten Sänger, der mit ſeinem Pfunde zu wuchern 
weiß und an der richtigen Stelle die Schlaglichter auffetzt. 

Die an und für ſich gerechtfertigte Cinfiht der Herren Frey 
und Rechtmann, mehr nach der ſchau'pieleriſchen als nach der 
geſanglichen Seite hin zu wirken, geſtaltete die Figuren des Doctor 
Bartholo und des Muſikmeiſters Baſilio denn doch etwas 
zu burlesk, manche Szenen, wie namentlich die Schilderung der dahin⸗ 
ſchleichenden Verleumdung und ſo manche andere, wurden dadurch zu 
großer Wichtigkeit aufgebauſcht, ftatt ſich etwas decenter über das 
allgemeine Niveau zu erheben; Finis coronat opus konnte 
man ſagen als Roſine mit der perlenden Polonaiſe von Tho⸗ 
mas ſchloß. 

Der Oper war eine Konzert⸗Abtheilung vorauf gegangen. Herr 
Hollander ſpielte die Fauſt Fantaſie von Wie nia loski, 
gut und ſchön in ihren lyriſch geſanglichen Stellen; Herr P. von 
Schlözer brillirte durch 3 Klavierſtücke. Variationen von 
Händel, Nocturno von Field und Campanella 
von Liszt; alle 3 ſtylrecht und in gleicher Vollendung geſpielt, 
zeigte namentlich die Campanella am deutlichſten den prächtigen 
Anſchlag. Auch dieſe Vorträge fanden eine gerechte Würdigung. 

— g. 


— 


Neapel und ſeine Amgebung. N 


4 * 
Am Montag Abend begannen im großen Lambert'ſchen Saale die 
Reihe der von dem biefigen kaufmänniſchen Vereine (nicht zu verwech⸗ 
feln mit dem Verein janger Kaufleute) veranlatzten öffentlichen Bors 
träge Anweſend waren 130 bis 140 Berfonen, darunter auch viele 
pit Herr Dr. Brieger ſprach über Neapel und feine Um⸗ 
gebung. A N 8 ; 

Neapel liegt an dem nördlichen inneren Winkel des nach ihm bes 
nannten Meerbuſens. Mebr als 11 Grad ſüdlicher als unfere Stadt 
gelegen, erfreut es ſich eines glücklichen Klima's. Durch regelmäßige 
Seewinde gemildert, ſteigt die Temperatur nie über 322 R. und ſinkt 
nie unter — 2°. Das Jahresmittel beträgt 14° bis 15% Dieſe Tem⸗ 
peratur bewirkt, in Verbindung mit der Beſchaffenbeit des theils allue | 
vialen theils valkaniſchen Bodens und dem trefflichen Anbau die außer? || 
ordentliche Fruchtharkeit der Umgegend von Neapel. Die Stadt dürfte 
gegenwärtig thalſächlich etwa 450,000 Einwohner haben; ihre größten 
Dimenſionen betragen 3 und 4 Km. Die Induſtrie ift gering und, 
wie der Großhandel, faft gam in fremden Händen Von Produkten 
neapolitaniſchen Gewerbfleißes werden far nur Schmuckgegenſtände 
aus ſogenannter Lava (reinem Kalkſtein) Schildpatt oder Korallen, und 
vortreff iche Handſchuhe exportirt. 5 

Nach dieſen Notizen entwarf der Vortragende ein Gemälde der 
Stadt und des in ihr wogenden Lebens. Hie und da berührte er auch 
hiſtoriſche Erinnerungen. So gleich im Anfang, dort, wo der mit dem 
Bahnzune angefommene Fremde merſt das Ufer des Golfes erreicht, 
liegt, an das Caſtell del Carmine angebaut, die gleichnamige Kirche. 

ter ruht Conrabins Gebein und eine von Schöpf nach Thorwaldſens 

ntwurf gearbeitete Statue, welche Maximilian II. von Baiern bat 
errichten laſſen, erhebt ſich über ſeinem Grabe. Auf dem Largo (Platz) 
del Merkato, wo jetzt, vor allem an Markttagen, das lauteſte Leben 
brauft, fiel am 29. Oktober 1268 unter dem Schluchzen des durch Karl 
von Anjou's Schergen im Baume gehaltenen Volkes das Haupt feines 
Lieblinge — die Schiußſzene der gewaltigen Hohenſtaufentragödie! Wie 
viel glücklicher iſt ein Zeitalter, wo ein deutſcher Kaiſer über die Alpen 
zieht, um dem Könige Italiens die Freundes hand zu reichen und die 
berzlihen Beziehungen der beiden unter ähnlichen Verhältniſſen! ende 
lich geeinigten Länder zu beſiegeln. 

Bei del Carmine fieht der Fremde an mondbellen Abenden zuerſt 
das wahrhaft einzize Schauſpiel, welches Neapel gewäbrt. Im Bogen H 
bingela ert am Golfe, in deſſen klarem Spiegel ſich Tauſende von Lid* 
tern ſpiegeln, majeſtätiſch überragt von dem bob thronenden Kaftell 
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tung wird eine Steigerung der A 


Ausgaben einen . ga von 3,729,000 Mark. Von dieſem Ueker⸗ 
Ir beanſpruchten die außerordentlichen in jedem Jahr wiederkehren⸗ 
en Bedürfniſſe für das nächſte Jahr 2 910,000 Mark, fo daß ein 
reiner Ueber ſchuß von 819,000 Mark zur Bildung von Kapitalien üb ig 
bleibt. Die im Weſentlichen abate Otganiſation der Verwal⸗ 
¡Sgaben im nächſten Jahre nicht 
he vorrufen, dagegen wird die Verzinſung der Odligationen der In: 
haber bedeutender Stellen im Re und die Verzin unz der 
flehenden Schulden zuſammen ein Mehr von rund 500,000 Mark er- 
ordern, fo daß der erwähnte Ueberſchuß ſich auf etwa 319,000 Mart 
herabmindert. Die Regierung hat wieder zur Deckung der Schulden⸗ 
verbindlichkeit aus dem Friedensvertrag die Aufnahme einer funoirien 
Anleihe in Ausſicht genommen. Der Landesausſchuß hat ſich dem 
nicht angeſchloſſen; er hat der Ausgabe von Schatzanweiſungen den 
Vorzug gegeben in der ſehr unwahrſcheinlichen Hoffnung, die ſchwe⸗ 
bende Schuld aus den laufenden Einnahmen zu decken. Die Regie⸗ 
rung bat trotz vielfacher Bedenken dem Vorſchlag des Landesausſchuſ. 
ſes nachgegeben, in der Hoffnung, auf das Projekt einer fundirten An⸗ 
leihe vor Ablauf des fünfjährigen Zeitraums zurückzukommen. Meine 
Herren! Ich glaube, daß dieſe Andeutungen ausreichen, um darzu⸗ 
thun, bag die Finanzlage des Landes im Allgemeinen eine günſtige iſt 
und daß zwischen Einnahmen und Ausgaben ein normales Verhältniß 
dauernd herſtellbar ſein wird — die zußlge Entwickelung der Verhälr⸗ 
niſſe vorausgeſetzt. Es iſt dies um fo wahrſcheinlicher, als die Steuer: 
belaſtung jetzt durchaus geringer tft, als zur franzöſiſchen Zeit und um 
dieſe oft angezweſfelte Tbaſache darzuſtellen, ift eine vergleichende 
Ueberſicht der Steuern und Abgaben zur framzöſiſchen Zit und analog 
unter deutſcher Verwaltung aufgeſtellt. Es find die Antheile an den 
gemeinſamen Laſten nach dem Verhälfniß der Kopfzahl der Beviilte- 
rung ermittelt worden und ſtellt fic) hierbei heraus, daß die Belaftung 
do Kopf der Bevölkerung bezüglich derjenigen Steuern, welche das 
eich verlangt, zur Zeit 6 M., bezüglich der Abgaben, welche in bie 
Landes koſſe fließen. 14 M. 43 Pf. erfordert, fo daß im Ganzen pro 
Kopf 20 M. 43 Pf. ſich ergeben. Dieſelben beziehungsweiſe analogen 
Steuern nach franzöſiſchem Budget von 1871 betragen für den Kopf 
31 M. 12 Pf. Es rejuitirt daraus eine Minderung der Belaſtung 
gegenwärtig pro oy bi 10 ME 69 Pf. (Hört, hört!) 

Unter denſelben Geſichtspunkt fällt eine andere Ermittelung, näm⸗ 
lich die Fefiftelung des Aufwandes für die Bezirks⸗ und Gemeinde⸗ 
verwaltung. In Elſaß Lothringen werden die Mittel für dieſe Bw de 
durch Zuſchläge, zu den direkten Staatsſteuern aufgebracht. Dieſe 
Zuſchläge, abgeſehen von den Oktreyz, umfaſſen alſo den Geſammt⸗ 
aufwand. Berſelbe bat 1874 für Gemeinden⸗ und Bezirkszwecke im 
Ganzen 385,000 Mark betragen, d. h. pro Kopf der Bevölkerung etwa 
5 Mark. Von den 1694 Gemeinden des Lan des find bei mehr als 800 
die Zuſchläge geringer als 20 Prozent der Staatsſteuern, bei mehr als 
600 bemegen fie ſich zwiſchen 20 und 50 Prozent und nur bei 26 über ⸗ 
Reigen fic 50 Prozent. Es iſt dies alfo auch keine übermäßige An⸗ 
ſpannung der Steuerkraft. Indem ich hiermit die Bemerkungen zum 
Etat ſchieße, bleibt mir nur noch übrig, mich mit den Abgeordneten 
aus Elſaß Lothringen in einem Punkte auseinander zu ſetzen. Wenn 
ich die Erklärung des Abg. Winterer, die er bei Beſprechung des 
Duncker'ſchen Antrages absab, richtig aufzefaßt habe, fo tft auch in 
dieſem Jahre nicht auf die thötige Mitwirkung der Herren aus Elfag: 
Lothringen on den Arbeiten der Kommiſſion zur Vorberathung des 
Etats zu rechnen. Es ſteht mir nicht zu, darüber zu entſcheiden, in 
wie weit dieſe Haltang mit der Uebernahme des Mandats und den 
Pflichten, die fie gegen ihr Land haben, in Einklang ſteht. (Sehr rich: 
tis! rechts), aber bervorheben muß ich: Sie rufen es ſtets in die Welt 
hinaus, daß Elſaß Lothringen ein rechtloſes Land ſei, weil es keine Ge 
negenbeit habe, ih an feinen Angelegenbeiten zu betbeiligen. Meine 
Herren, dieſe Beſchwerde verwandelt ſich durch Ihre a in eine 
Anklage gegen ſich ſelbſt. Als die Beſtimmung, daß die Landesgeſetze für 
Elſaß Lothringen vom Reichstage beratben werden follten, in das Geſetz für 
die Vereinigung mit dem deutſchen Reich aufgenommen wurde, da war 
man überall der Meinung, daß dieſe Bexathung hauptſächlich den Abgeord 
neten aus dem Reichslande zufalle. Sie hätten es in der Hand ge⸗ 
habt, ſich zum Landtage für Elſaß Lorhringen innerhalb des Reichs⸗ 
tags zu erklären und Ihre Thätiskeit würde an Werth nicht verloren 

aben, wenn Sie unter Mitwirkung des Reichstages den Angelegen: 

citen von Elſaß⸗Lo bringen die wärmſte Theunabme entgegengebracht 

ätten, Statt deffen lehnen es die Anweſenden ab, bei den Angelegen⸗ 

eiten, welche das Wohl und Wehe des Landes angehen, auch nur 
ein beiſende Hand zu bieten. (Sebr wahr!) Wenn ich auch wünſchte, 
daß dem anders wäre, fo wird fi doch weder die Regierung noch 
der Reichstag in feiner pflichtmäßigen Sorge für das Lond keirren 
lafien. Wir feben die Einfügung Elſaß Lothringens nicht als bloße 
Annex ſon, als eiwas Außeres an, ſondern als eine Einverleibung, 
als eine Vereini ung. Wir wiſſen, daß ein folder Prozeß ſich nicht 
von einem Jahre zum anderen vollzieht, aber wir find ſicher, daß er 
ſich mit oder ohne Ihre Hilfe vollz ehen wird. (Beifall.) Die Erfah⸗ 
zungen haben die Erwartung gezeitiat, daß in dem Landesausſchuß 
die Elemente ſich zuſammenfinden werden, die auf dem Boden der ge⸗ 
gebenen Thatſachen mit Liebe und Intereſſe für ihr Heimathland 
witten wollen Wenn der Landesausſchuß auch ferner das Zutrauen 
rechlfertizt, das er ſich dieſes Jahr verdient hat, fo wird ſich aus ihm 
ein: Vertretung des Landes entwickeln können, die den Reichstag bei 
der Berathung der Landesgeſetze unterſtützt. Der Regierung wird 
Alles erwünſch fein, was zur ſchleunigen Herbeiführung dieſes Zieles 
beiträ it. eii : 7 j 
Nach dieſem Vortrage wird die weitere Diskuſſion des Etats bis 

reitag 11 Ubr vertagt. (Auf der Nan de ſteht außerdem der 

e Héhaushaltsetat für 1876 einſch ießlich der Anleihe für die Tele: 
ar pbenver waltung und der neuen Steuern, Börſen⸗ und Brauſteuer.) 
Die heutige Sitzung ſchließt 3% Uhr. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 18 November 

r. Ja Angelegenbeit der Errichtung eines neuen 
Feſtungsthors in der Verlängerung der Kl. Ritterſtraße wird 
in nächſter Zeit, wie wir hören, ſeitens des Magistrats und der H wv 
deisfammer aufs Neue eine Petition an das Reichskanzleramt gerichtet 
werden. 

— An dem 50jährigen Amtsjubiläum, welches, wie mitgetheilt, 
am 14. d. der Poſtexpediteur und Pofthalter Herr Weiß in Pinne 
feierte, betóciligie fico bekanntlich auch eine Anzahl böherer Poſtdeam⸗ 
ten aus Polen. Bei dem Feſidiner brachte u. A. Herr Oberpoſt 
Direior Schiffmann ein Hoch auf den Generalpoſtdirektor 
Dr. Stephan aus, welches dieſem im Namen der anweſenden 
Poſtbeamten und Poſthalter übermittelt wurde Hierauf ift nun unter 
dem 15. d. aus Berlin folgende Antwort erfolgt: 

w Hoch wohlgeboren haben mir in Gemeinſchaft mit mehreren 
ee er 1 freundlichen Gruß der gefiern zur Feiler des 
flintn jährigen Jbl uns des braven und bochgeachteten Herrn 
Portcypeorteurs und Poſthalters Weiß in Pinne verfammeit geweſe⸗ 
nea Herren Boftbeamien und Poſtbaſter der Proving Polen über- 
ech ae ich Ibnen für die mir erwiſene Aufmerkſamkeit und die 
m Aus ruck gebrechten freundlichen Geſinnungen berzlich danke, 
üge ich zugleich die Bite hiazu, den übrigen betbcilizten Herren den 


Dank in meinem Namen gefälligſt austp eden zu wollen. 


Mit vollkommenſter Hochachtung 
Ihr ergebenſter 
gez. Stephan. 


n 
den eri Ober Poftdiretior 
Herrn Schiffmann 
Hod mohlachoren 
Pofen. 


— Der Präbendar an der deutſchen katholiſchen Franziskanerlirche 
zu Onefen, Lic. Taſch, welcher in Folge einer von ihm herrühren⸗ 
den Korreſpondenz an die „Germania“ wegen „Aufforderung zum Un ⸗ 
gehorſam gegen die Staatsgewalt“ von dem gnefener Kreisgericht zu 
gleich mit dem Redakteur der „Germania“, Herrn Koſiolek, zu 100 
Thalern Geldftrafe, eventuell vier Weeden Gefängniß verurtheilt 
worden war, iff am 15. d. von dem Appellationsgericht in Brom: 
derg freigeſprochen worden. Der gneſener Korreſpondent der „Ger⸗ 
mania“ giebt dieſe Nachricht mit folgenden Bemerkungen: 

„Dieſer Prozeß war infofern auch für die geſammte Preſſe von 
Wichtigkeit, als es außer der Angelegenheit des Appellationsgerichts⸗ 
präfidenten von Gerlach, welcher bekanntlich von dem Kreisgericht zu 
Wohlau wegen einer in Berlin erſchienenen Broſchüre verurtheilt 
worden, der einzige Fall war, in dem ein Staatsanwalt es unter⸗ 
nahm, eine ausn ärtige Zeitung vor fein Forum zu ziehen, wäh: 
rend b sher alle Welt der Anſicht war, daß ein Schrif ſtück feinen 
Gerichtsſtand an dem Orte des Erſcheinens habe. Dieſe beiden Fälle 
ſind — ſo weit mir bekannt — die Veranlaſſung dazu geweſen, daß, 
um dem entſtandenen Zweifel über den eventuellen Gerichtsſtand einer 
Zeitſchrift ein Ende zu machen, die Reichsjuſtizkommiſſion am 12. Juni 
d. J. dem $ 1 der Strafprozeßordnung, welche von dem örtlichen Ge⸗ 
te hat in Strafſachen überhaupt handelt, die Beftimmung hinzu⸗ 


ity e; 

„Soweit dic Verantwortlichkeit des Berfaffers, Herausgebers, 
Verlegers oder Druckers in Frage ficht, fo gilt eine Handlung, deren 
Strafbarkeit durch den Juhalt eines Preßerzeugniſſes begründet wird, 
nur ais an demjenigen Orte verübt, an welchem das Preß⸗ 
erz ugniß er ſchienen if.” 

In gleicher Weiſe hat auch nachträglich das Obertribunal ent⸗ 
ſchieden. 

— Folgende Widerlegung gebt uns von der hieſigen Ober: 
Poſtdircktion zu: Der in der Poſener Zeitung Nr. 760 vom 30. Okt. 
d. J. enthaltene Bericht aus Wreſcheu, datirt vom 26. Oktober, 
enthält, ſoweit er ſich auf poſtaliſche Verhältniſſe erſtreckt, Angaben, 
welche der Wirklichkeit nicht eniſprechen. Es it durchaus unrichtig, 
daß Poſtſachen, welche nicht in Briefform mit den Zügen 
aus Gneſen bezw. Oels um 3 U. 12 M. bezw. 4 U. 10 M. Nach 
mittags in Wreſchen anlangen, als Packelſtücke bis Abends 8 U. 31 M. 
auf dem Baynhofe liegen bleiben, um alsdann miitelft Packwagens 
zur Stadt befördert zu werden. Denn es werden mit jenen von 
Bahnpoſten nicht begleiteten Zügen andere Pofifaden als Briefe und 
Zeitungen überhaupt nicht befordert; die mit dieſen Zügen eingeben⸗ 
den Briefe und Zeitungen aber gelangen jederzeit ohne Bering zur 
Stadt und werden fofort zur Ausgabe bereit geſtellt. Nicht minder 
ift die Angabe unrichtig, daß fortgesetzt die Mitlacs ausgabe der 
Poſener Zeitung nicht ſchon am Tage des Erſcheinens, ſondern exft 
am nächſten Tage in Wreſchen zur Ausgabe gelangt. Es ſind viel⸗ 
mehr mit Beginn der ſeit dem 15 Oktober neu eingelegten Züge nur 
tn vereinzelten Fällen Verſpätungen in der Beförderung 
der Mitta, 8 zusgabe der Poſener Zeuunn rora kommen, welche mög⸗ 
licherweiſe in einer durch den Eintrut vielfacher Kursderänderungen 
hervorgerufenen vorübergehenden Unſicherheit bezuglich der Leitungs⸗ 
verhäleniſſe ibre Urſache haben. 

r Die ſtädtiſchen Etats pro 1875 find der Finanzkommiſſion 
der Staotverordneien⸗Verſammlung vor einer Woche zur Vorbe a⸗ 
thung zugegangen, und wird wahrſcheinlich ſchon am nächſten Mitt⸗ 
woch die Beralhung und Feſiſtellung der Etats in öffentlicher Stadt: 
verordnetenſitzung beginnen. 

r. In der Kaufmann Nothholz'ſchen Bauangelegenheit 
bat nunmehr auch der Magiſtrat den Kaufmann Rotholz auf Er: 
füllung des zwiſchen beiden Theilen abgeſchloſſenen Vertrages verklagt, 
nachdem Kaufmann Rothhols, wie bereiis mitgetheilt, die Klage gegen 
den Magiſtrat wegen des ihm durch Verzögerung der Ertheilung des 
Baukonſenſes ꝛc. entſtandenen Schadens angeſtrengt hat. 

— Herr Dr. P. Neuſtadt in Breslau ſendet uns den 8 Bericht 
der von ihm bafelbit geleiteten hehe ene Unterrichtsanſtalt über das 
Schuljahr Michaelis 1874— 75, Derſelde enthält cine Statiſtik der 
Unfit, Schu nachrichten, Ueberſicht der durchgenommenen Penſa u. f. 
w Vorangeſchickt iſt eine von Herrn Dr. Neuſtadt 1874 gehaltene 
Gedäninigrede auf den verflorberen Synagogenvorſteber Dr. Lobe hal. 
Der Bericht erregt vielleicht desha nb Intereſſe, weil Herr Neuftadt in 
Borek, Kreis Krotoſchin, geboren worden iſt. 


II. Pleſchen, 16. November. [Gefährdung der per⸗ 
ſönlichen Sicherheit.] Vor acht Tagen wurde der Wirth: 
ſchafte-Inſpektor Steinke in Sobolka durch einen aus dem 
Garten durch das Feu ſter auf ihn abgefeuerten Schuß fo erheblich 
verletzt, daß er ſich in ärztlicher Behandlung befindet. Der That 
dringend verdächtig if ein daſige Vogt in Haft genommen worden. — 
Vorigen Sonnabend traf der Förſter in Toczauow arf feinem Dienf: 
gange durch den Forſt drei mit Gexebren bewaffnete Männer. Als 
er mit einem devfeiben in's Handgemenge gerieib, ders. Ble er thar mit 
dem Gewehr einen fo befiigen Scha; auf den Kopf, daß ticjer leblos 
zuſammenbrach. Die beiden Getibrien des Zuſammengeſunkenen 
Griffen itzt gemeinſchaftlich cen Förſter an und b achten ihm fo be 
penitente Kopfwunden bei, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Schneidemühl 15 November. [Vorſchuß verein. Bolts: 
lehrel⸗-Wittwen und Waiſen⸗Penſionsfonds.] Zu 

Anfang des Jahres 1874 wurde der bicfize Serviskaſſen Rendant H., 
welcher glei zeig Nencant des hieſizen Vorſchuß vereins war, al: fol 
cher ſeines Amtes wegen unordemlicher Buchführung entboben. Kurze 
eit darauf wurde verfeibe flüchtig und der Verdacht, daß er erhebliche 
eſekte gemacht haben müſſe, beitäitute fido leider. Es fehlten der Bor 
ſchußvereinskaſſe ritt weniger denn nabe on 10,000 Thir. In Ham: 
burg wurde der Flüchtling, als er eben im Begriff war, ein Schiff zu 
beftetgen, um nach Amerika zu feacín, von der dortigen Polizei erkannt 
und ver baflet Außer mehreren Werthpapieren und Wechſeln wurden 
noch cr. 2500 Thaler baar bei ihn vorgefunden. Aber bald rad friner 
Verhaftung ſtarb er — man fagt an Gift — und entzog ſich und ge: 
win nuch Andere, welche ihm in feinem unredlichen Handwe fe getreu 
lich Hi fe geleiſtet, dadurch dem weltlichen Richter. Seitens feiner Gläu⸗ 
biger wu:be über feinen Nachlaß der Konkurs be nragt, weſcher egen. 
wirtig beendigt tft. Dem Vorſchuß verein find 6828 Mark, ungefähr 
25 Prozent der Defekte, zugefallen. Der Reſt der Defekte iſt durch 
Beſchluß der geſtern ſtattgeſundegen außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
(ung durch Abſchreibung von dem Gutbaben der B reinsmitubeder ge 
reckt worden. Der Verluſt, welder ‘omit einem jeden Mitalte de er 
wachſen ift, betvaat 60 Prozent des Guthobens. Ob. leich dem Vereine 
ein fo erbebliher Scharen ¿unefli,t worden ¿ft und derſelbe nabe Daran 
war zu liq idiren, fo hat derfelbe ſich dennoch wieder erholt, zählt 289 
Mitglieser und hat in den verfloffenen drei Quarta en des Jahres 
18:5 einen Umfog in Einnahme von 176477 Mark undd in Ausgabe 
von 175857 Mark gemacht — Der Boltslebrer Wiltwen und Watfen 
Peu ſionefonds des Regie ungsdezirks Bromberg bat gegenwärtig ein 
Bar vermö en von 108870 Th lern. An Wittwen und Waiſen Pen⸗ 
ſſonen wurcen im J bre 1874 gezahlt 10 472 Thaler und außer dem 
9200 Thaler zinebar angelegt. (G) 


wiſenſchaſt, Kun und Literatur. 


* Nene Planeten. Der „K. 3“ wird geſchrieben: Am 2. No⸗ 
vember, 11 Ubr Parts, end ckte Herr P ul Hen ey in Baris noch einen 
kleinen Planeten zwölfter Größe in 2 Uh 38 Min. 17 Sek. Rektas 
zinſion und ＋ 15 Grod 2 Min nörelicher Diflwmation, alfo im 
Sternbilde des Stiers. Fat gleichzeitig damit find om 1 und 2. No 
vember dem Direttor Job. Balifa in Pola die Entdeckungen von noch 
zwei keinen Planeten gelungen. Dieſelben ſtanden im Gternb [re des 
Wide ers unweit der Grenze des S iers in folgender Ov tern: 1 No» 
vember 12 Uhr 24 Min. Pola 3 Ubr 2 Min. 16 Sek Rektaszengion 
und + 18 Grad 20 Min. uörelicher Deklination; 2 November 12 Uhr 


40 Min. Pola 3 Ubr 1 Min. 28 Sek. Rektaszenſton und + 17 Grad 
35 Min. nördlicher Deklinatton. — Die drei neueſten Planeten 
wegen ihrer Lichtſchwäche nur mit großen Fernröbren zu beobachten, 
während der 150., etwas hellere, auch in mäßigen Fernröhren beobach⸗ 
tet wurde. Durch das gegenwärtige Jahr werden die planetenreichen 
Jahre 1861, 1868, 1872, in welchen 10, 12, 11 Planeten entdeckt rut» 
den, noch übertroffen. Die jährliche Durchſchnittszabl der Planeten“ 
Entdeckungen betrug zwiſchen 1845 und 1850 2 Planeten, zwiſchen 1851 
und 1870 5 Planeten und von 1871 bis 1875 8 Planeten. Die Bes 
rechner und Beobachter werden vollauf zu thun haben, um dieſe zahl⸗ 
reichen Himmelskörper, von denen jetzt ungefähr 24 der Wiederauf⸗ 
ſuchung bedürfen, der Wiſſenſchaft zu erhalten und für weitere Unter⸗ 
ſuchungen zu benutzen. Endlich entdeckte am 11 November der Direktor 
Paliſa in Pola wiederum im Sternbilde des Widders rod einen Pla⸗ 
neten 12. Größe. Durch dieſen neunten „öfterreichiſchen Planeten“ 
wird die Anzahl der bekannten kleinen Planeten auf 155 gebracht, von 
welchen im gegenwärtigen Jahre 15 entdeckt ſind. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Chemnitz, 17. November. Produkten⸗Börſenbericht 
bon Hermann Jaſtrow. Wetter: Regen. Weizen unveränd., 
feiner alter weißer über Notiz bezahlt, gelber 210—227 M., weißer 
222-237 M. Roggen matt, bei geringer Kauflun, 171—189 M. 
Gerſte leblos, 152—198 m. Hafer nominell 150—162 M. Exbfen, 
Mahl⸗ und Futter waare, 150-166 Mark. Alles per 1000 Kilo. 

Weizenmehl Nr. 00 33 M., Nr. 0 31 Mt, Nr. I. 29 M. 
Roggenmehl Nr. 0 25,50 M., Nr. I. 2450 M. per 100 Kilo. 


€ 


Vermifdtes. 
Breslau, 17. November. Die beiden jungen Herren, welche wie 
mitgetheilt, der Schulbank der pofener Realſchule Lebewohl ger 
fagt, um fühne Kriegsthaten in der Herzegowina zu verrichten, find 
durch ihre in Oderberg ſtattgefundene Siſtirung an der Fortſetzung 
ihrer Abenteuerfahrt gebmdert worden uno befinten ſich bercitó wieder 
auf dem Heimwege. Ein druter Kamerad, welchem die beiden Polen 
die Bitte, in dieſen Bund aufgenommen zu werden, nicht verſagt, tbeilte 
das Schickſal der Genoſſen. In Breslau haben die Y üchtlinge Star 
tion gemacht und zur Fortſetzung hier bei einem Goldar beiter eine gol: 
dene Uhr flüſſig gemacht, ein Umſtand, welchen auf Grund der heut in 
den Zeitungen über den Vorfall enthaltenen Anzeigen der Käufer zur 
Kenniniß der Polizei brachte, gleichzeitig die Uhr felbft aueliefernd. 


Brieflaſten. 

T. in P. Der malitiöfe Ton, in welchem die „Pr. L. 3.” die Nach⸗ 
richt über Fräulein Donadio bringt, legt allerdings den Verdacht einer re 
denziöſen Erfindung nahe und wir haben deßhalb auch dem Blatte jede Ver⸗ 
antwortlichkeit 8 während z. B. die „Danz. Ztg.“ und andere preu⸗ 
ßiſche Blätter dieſe Notiz ohne alle Reſerve aufnahmen. Dagegen hielten wir 
es nicht für . die Nachricht bis nach der Abreiſe der Dame aufzu⸗ 
ſparen und ihr die Gelegenheit zu entziehen, dieſe Anſchuldigung kennen zu 
lernen. Wenn alle Zeitungen es wie die „Pr. L. Z.“ gemacht und erſt 2 
rere Tage nach der Abreiſe der Gäſte die Notiz aufgenommen hätten, dann 
könnte dieſes Gerücht wie ein Verhängniß hinter der reiſenden Künſtlerin her⸗ 
ziehen, ohne daß ſie etwas davon erfuhr und Gelegenheit erhielt, ihm entgegen 
zu treten. Eine ſolche Heimlichkeit der Verbreitung halten wir für Schwäche 
oder eine Bosheit. 


Telegraphiſche Nachrichten. A 

Baſel, 17. November Der altkatholiſch 1 t 

den M tyebraud) der großen Se ee Wine 
(Plivatdepeſche d. Poſener Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Jultus Waſner in Bojen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Zur Tage der Anteroffiziere. 

In letzterer Zeit iſt die Lage der Unteroffistere fo viel erörtert 
und fo vie für und wider cine Verdeſſerung derſelben geſchrieben 
worden, daß es wogl geeignet erſcheint, einen in der Preſſe noch nie 
berührten Punkt zur Sprache zu beingen. Bekanntlich geht das 
Kriegsminiſterium mit der Abſicht um, die Untero finere dadurch mehr 
zu feſſeln, daß ihnen bei ihrer Entlaſſung ein keines Kapital übers 
mifen werde. Andererſeits beißt es wieder, daß die Lage der Unters 
offinere im Jahre 1873 verbeſſert und eine nochmalige Verbeſſerung 
den eigentlichen Zweck doch nicht erreichen würde. Es tft wahr, die 
Verbeſſerung im Jahre 1873 erſtreckte ſich auf eine Erhöhun: des 
Gehalts wie des Verpflegungszuſchuſſes, des letzteren um die Hälfte, 
auf Verbeſſerung in der Bekleitung, und außerdem wurden die fas 
ſernirten benſichtlich der Menage und der Aue ſtattung der Stube 
verbeſſert. Auf welche Werle aber konnten ſich die Seibfimietber hin⸗ 
ſichtlich ihrer Wohnungen verbeſſern? Nur dadurch, daß fie einen 
Theil ihres Gehalts zur Miethe zu egen. Eine Erböhung des Sere 
viſes ſcheint aber aus naheliegenden Gründen nicht nur nothwendig. 
fonvern ſogar geboten; denn es heißt wörtlich im 2. Abſatz des $ 3 
des Geſetzes, betreffend die e für die Lewaff pete 
Macht wäbrend der Friedenszuſtandes vom 25. Juni 1868: „Vom 
Jahre 1872 ab unterliegen Tarif und Klaſſenein heilung einer allge⸗ 
meinen, alle fünf Jahre zu wie derbolenden Reviſion.“ Wir ſchreiben 
bereits 1875 und noch bat die 1868 feſtacſetzte Reviſion nicht flattge 
funden; dieſelbe kann ſo zar kaum in ber jetzigen Herbüſeſſion fratte 

uden, da die Beſchaff ung des Materials eine geraume Brit in An⸗ 
pruch nehmen dürfte. Mit dieſer Riviſton dürfte aber eine E höbung 
der ein einen Ser visſätze, namentlich für die Unterklaſſen vom Ffeld⸗ 
webel abwärts, ſowie Ve ſetzung eimer ner Garnifonen in eine höhere 
SerbiSflaffe unvermeidlich fein Während nämlich die O fi iere durch 
das Geſetz über Wohnungdse dzuſchüſſe weſentlich verbeſſerr worden, 
6 tren die Unte klaſſen noch immer der im Geſetze von 1868 vorge⸗ 
ſehenen, eine Verbeſſerung bringende Revifton. 

Der Unterſchied zwiſchen dem Servis nebſt Wohnungsgeldzuſchuß 
eines Sekondelieutenanſs und dem Servis eines aleich hinter Ihm 
ſtehenden Felvwebels läßt ſich aus Nachſtehendem überſehen. Es erhält 
an Mark pro Jahr in: 


Klaſſe 
Berlin. I Row iV. Y 
Ein See 966. 720. 630. 531. 564. 504. 
in Feldwebel (Wacht⸗ 
meiſter ꝛc) ; ai 181. 144. 126 108. 90. i 
Bicbt man nun in Betracht, daß ur cinfadfien Autft stung eines 
Zimmers rod wenighens 1 Tisch, 2 Stühle, 1 vollßändiges Bett mit 
Wäſche, ein Handtuch zꝛc gel ört, Bebenung und Beleuchtung doch 


auch fein müffen, dann ſieht man, wie gerechtfertigt, ja foaar geboten 
eine Erhöhung des Serviſes reſp. eine dabin ziclende Reviſion des 
Tariſes und der Klaſſeneinthalung zum Geſetz von 1868 erſcheimt. 


—]— o 


Neueſle Erſindung! 


Dr. Zaengecle's Patent⸗Hydro-Vetrol. Cam- 


pen. Alleiniges Depot dafür ber 
H. King, Poſen, Breslauerſtr. 38. 
Preis tiſten und Beſchreibungen franco und 
gratis ¿ 
(Beilage.) y 


ATTE AAA AS 


do, 


Nr. Sil. Freitag, 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Pudewitz, 
Schrodaer Kreiſes unter Nr. 52 bes 
legene, im Hypothekenbuche derſelben 
Vol. 11 Pag. 17 seqq. eingetragene, 
den Martin und Noſalie Stel: 
maſzewski'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf den 
Namen der Genannten berichtigt ſteht, 
und welches mit einem Flächeninhalte 
von 11 Aren 10 Quadratſtab der 


Holzverkauf. 


Die Jagd auf den Gemeinde- Fel 


oll am 1. Dezember d. J. im 

Lokale des Gaſtwirths Herrn Schwer ⸗ 

ſenz zu Chludowo für Meiſtgebot ver⸗ 

pachtet werden. 

Das Schulzenamt. 
Barthold. 


Unterzeichneten. 


Geschlechts- 
krankheiten 


Berlin. Prinzenstrasse 
Kalte Füße heißt Tod, 
Warme Füße heißt Leben. 
Das Beſte, um dauernd warme und 
trockene Füße zu erhalten, ſind Stie⸗ 
fel und Schuhe mit Holz⸗ 

ſohlen. 

Dieſelben ſind für Herren, Damen 
und Kinder nur allein zu haben in 
den Niederlagen von 


Hannheim Wolffsohn, 
Markt 64 u Kränzelgaſſe 8. 


von 6 in den Gebäuden des Grund⸗ 
ſtücks Okollo Garten belegenen Räum · 
lichkeiten, von denen fic) 2 mit cine 
ander zuſammen hängende in dem Re» 


Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 0,22 Thlr. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 16 Thlr. veranlagt 
8.15 > og der nothwendigen 
aſtation f : . = 4 3 
den 13 876 bei Chodzieſen. (Bahnſtation Schneidemühl). Aus 
u 13. Januar 1876, den Beläufen Glashütte und Grabowko gelan 
im Me niger 8 ae pel circa 950 Kiefern gum Ausgebot. 
in Pudewitz 0 werden. 8 ats feige suertes ¡DIE eee 
Schroda, den 5. November 1875. Die Schugbeamten find angewiefen, die Hölzer örtlich a : 
Königliches Kreis⸗Gericht. Tage vor dem Termin können die e 5 Derio 
Der Subbaftationsridter. es? und bon der o iin Wyſzyn in Forſthaus Grünewald in Augen- 
Noth 575 hein genommen werden. 
othwendiger Verkauf. Die Hölzer des Hauptreviers Obrzycko liegen i ßer Ná iff. 
Das in der Ortſchaft Luboniee⸗ baren Wartheftroms. Auf einer in Nhe er Nett ve geen Che 
auland Caer, galt arid rae Nea gr Mi Hölzer bequem nach Wronke, Samter und Czarnikau 
im H enbuche . 
— genannten each vol? Pag. 150 Grünberg bei Oberfipto, Reg⸗Bez. Poſen, den 16. November 1875. 
eingetragene, den o e 12 , 
und Charlotte Aretfejymer den Gräflich papi) pa Jorſtamt. 
ten gehörige Grundſtück, deſe nn 2 
Sefigttel auf den Namen der Genann⸗ A 
ten berichtigt, feb und mes 1 Subhaſtations⸗Patent. 
einem Flächeninhalte von 11 Hektare f : 7e 
77 * 00 e pratitab der Grund Phen im pe ei den 
fteuer unterliegt und mit einem Grund. yſtrzyee sub Nr. 3 belegene, den 
fteuer-Reinertrage von 25,62 Thlr. und Lorenz und Catharina geb. Rembenek⸗ 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ Bud ur ſchen Cheleuten gehörige 
werthe von 20 Thlr. veranlagt iR Ba oll in Termine = 
fol im Wege der nothwendigen den 22. Decbr. 1875, 
Subbaftation Vormittags 111/, Uhr, 
den 20. Januar 1876, an ee 8 ju Mege 
i nothwendigen Subha . 
i re ser 2: ta fteigert ie Daſſelbe ih mit einem 
Santompsl — — oe crea 15 pig 1 bon 90 Mat 
Schroda, den 30. Shtover 1875. pea e rl. Gebäudeſteuer veran» Nähe der Stadt Bi in unmittelbarer 
Königliches Kreis - Gericht. lagt worden und enthält an Gefammt- [Ls 08 E A 
Der Subhaſtations⸗Richter. maaß der der Grundſteuer unterliegen · 

n A DeR Flächen 27 Hektar 84 Ar 30 Qu.» A. Feblan. 
F us der Steere der], Cin geriumiges, mit vonftän: 
Die auf Führung der Handels- und Hypothekenſchein, etwal e Abſchätzungen digem Dampfbetriebe verſehenes, zu 

Genoſſenſchafts⸗Regiſter ſich beziehenden und andere das Grundſtäck betreffende jeder Fabrifanlage geeignetes 
Geſchäfte find für das nächſte Ge Nachweiſungen, ingleichen beſondere Grundſtück 
f ee bei dem unterzeichneten Kreid« 8 ES su Frankfurt a. O. it preiemirdig 
üreau III. “13 „O. 
ow o ged Thomas den eingeſehen werden. zu verkaufen, eventuell auch zu 
als Richter, un Alle diejenigen, welche Eigenthumvermiethen. Nähere Auskunft er- 
„ ee Weidner] oper anderweite, zur Wirkfamfert gegen|theilt der Kaufmann Carl Urban 
= “5 a me dritte der Eintragung in das Hypothe- | daſelbſt. (H 
ab e Sg enttichen ies O . Haken 5 > wit 2 — 
n e i agene Realrechte geltend zu machen 
werden d den Deutſchen Reichs 
und g Yrenäfihen Staats- zur Vermeidung der Prátlufion fpáte- 
A hg 
' melden. 
N 7 Das Urtheil über die Ertheilung des 
die Voſener Zeitung Zuschlags fol im Termine 
erfolgen. , 
Rentotdin, den 15. November 1875. den 24. Decbr. 1875, 
Königliches Kreis - Gericht. Mittags re 8 
i an ordentlicher Geri elle verkünde 
Noth 0 diger Ve kauf Des ae ben 15. Det. 1875 
othwendiger Verkauf.] Tremeſſen, den . : 
pi: E > pl eas in be Königliches Kreis⸗Gericht. 
rtſchaft cezkowo belegenen, im 8-Richter. 
Fppolhekenbuche derſelben unter Nr. 1511. Der Subaftatiand-Rid a: 
und 163 eingetragenen Grundſtücke, Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
und das in Kikuſz belegene, unter . 
Nr. 1 eingetragene Grundſtück, den Eiſenbahn. 
Join und Marianna Bli⸗] Im Wege der öffentlichen Submiffion 
ya fi'jden Eheleuten gehörige, derenfiollen vier auf dem Rangirbahnhofe 
efiptitel auf den Namen der Genann -der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Okollo 
ten berichtigt find, und welche unbfbei Bromberg belegene Lagerplätze 
o Ae Icke Sa cs meiftbietend verpachtet werden. 
90 1 Pieczkowo Nr. 151 
mi einem Flächeninhalte von 1 Hektar 
79 Aren und Nr. 163 mit einem 
Flächeninhalte von 2 Hektaren 80 Axen 
90 Quadratſtab der Grundſteuer unter-] ſtaurations-Gebäude, 3 in der alten 
liegen und mit einem Grundſteuer-Rein. Brauerei und 1 in dem pi 
ertrage und zwar Kikuſz Nr. 1 von] Kegelhauſe befinden, zur Benutzung für 
65,33 Thlr., Pieczkowo Nr. 151 von] Speditions. und Comptoir⸗Zwecke ent 


8,48 Thlr., Nr. 163 von 7,70 Thlr.] weder zufammen und für ſich, oder, 
und Kikuſz Nr. 1 zur Gebäudeſteuer nach Wunſch der Submittenten getrennt 
mit einem Nutzungswerthe von 75 Markſ und den einzelnen Lagerplätzen zugelegt, 
veranlagt find, follen im Wege derſſtattfinden. i 

nothwendigen Subhaſtation Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf 


den 12. Januar 1876, Mittwoch, den 24. d. M., 


Vormittags um 10 Uhr, Vormittags 10 Uhr, 
Sen Königlichen ſan Ort und Stelle sie 205 

eis. ei werden. i i n hiermit 

Schroda, den 26. Shor on - A Pachtluſtige mit dem Erſuche m 


önial. Kreis⸗Gericht. Offerten, welche die Anzahl der Plätzeſſehinen für alle Jahreszeiten, 
mio plis reſp. Räumlichkeiten und das Pachtger Walzen aller Art, Düngerſtreue, Breit⸗ 
A bot pro Jahr in Zahlen und Bud)» fäemafchinen, Drillmaſchinen, Hackma 
Mekanntmachung ftaben, ſowie die Bemerkung enthalten] ſchinen Mähemaſchinen für Gras und 

A E müffen, daß Offerent Bedingungen] Getreide Heuwender, Rübenhebema⸗ 

Die dritte Lehrerſtelle an der kennt und damit einverftanden iſt, per: ſchinen, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf 
hieſigen evang. Elementarſchule, mitſſönlich im Termin abzugeben. dreſchmaſchinen, Lokomobilen zc) mei 


w in jährliches Einkommen von Die Bedingungen liegen in dem died} itens Specialitäten, die ſich großer 
725 Mark nehſt 72 Wohnung ver ⸗ Ec Burean fowie bei dem Stations-] Anerkennung erfreuen, ſu tüchtige 


Se werden, ihre verfiegelten Eiſengießerei, deren Fabrikate, Mar 
p 


bunden ijt, wird am 1. Januar fut. Vorſtande in Bromberg zur Einſichtſzahlungefäblge e 
. Oncliſtirte, Bewerber wellen fit "ofen, den 17. November 1875. Wiederverkäufer. 
i Gefl. Adreſſen fub J. M. 8566 be» 


unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis Königl. Betriebs-Infpektion 
zum 15. Dezember c. bei uns melben.| a e ern eee 
Chodſcheſen, den 16. November 1875. N Looſe kauft u. verk. mit Aufgeld 

+ 


age 
i u Bafeh, Berlin, Molten-[ift die erte Etage, be end aus 5 3 
Der 7 oat ae Schul] 14. Gótner Domb, Cölner u. Berl. Küche und Zubehör vom 1, Jan. 1876 


Flora-Loofe verf. al Tblr.5 Sgr. m. Liſte. Izu vermiethen. 


fördert Rudolf Moſſe, Berlin S. N. 
Bergſtraße 4 
tage, beftel 


Ha 
15 Sgr. 
nur 5 T 


Näheres in Solacz bei Poſen beim 10 


. 


b 


Gleichzeitig ſoll auch die Verpachtung De, Harmuth, A ca. 10 Thlr. tft 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


19, November 1875 


— 


Außerordentliche Preisherabſetzung 
der beſten und neueſten Bücher 
zu nie dageweſenen Spottpreijen! BE 


gr! — 


he 
$ 


dern zu Chludowo, 701 Morgen, | fii 


2) Gründlicher 


ſteſten Zeit bis in die 


fdr 
ugendbibliothek, eine der beften Auswahl, deren Ladenpreis im 3 


n bon ae ay Zeit bis — 5 Jetztzeit, Lebensbeſ 
d E euzeit, 2 ſtarke Bände, ca. 2000 Seiten ſtark mit 
in Prachtbänden mit reicher Golddeckelverzierung (vorzügliches Geſchent the fin ag ne 


aus allen 5 ae 
Se 's fant 
mon 6 Bde. alle 3 Werke 


ugend⸗Album herausgegeben von den 
alte Koch ac., ca. 600 Seiten ſtark, mit 


Pletſch, Leutemann, Sonderland 2c, ſehr eleg. geb., nur 1 Thlr. 


reibungen der erſten 


| ich Wer fe, 
u mit Portrait, beide Rate zuſammen Le tad 2 Thaler 28 Gitte ge” 
p. 14036) 1) Leſſing's ſämmtliche Werke, 11 Bände in Prachteinbänden, neueſte e 2) Enthüllungen aus 


rt, dieſelben = 
haben, werden aufgefordert, diefelbe Tranzöſiſchen, ftatt 4 Tble. nur 2 Thlr. — 1) Das Buch vom Kaiſer Wilhelm, in Wort und Bild, ca. 300 


athgeber für das Y i She, 5 ü 7 
eh Menſchen . Der De f eben in und außer der Che, Belehrung über die Ger 


Alle 14 Jugendſchriften SEE 


für den Spottpreis von 2 Thiru. 


Nur neue comio 


Man wende ſich nur direct an 


ie Buchhandlung von 


lette und fehlerfreie Bücher werden geliefert. 


HA. Henschel & Co., 


Fleiſchbeſchaubücher 


Ein leiſtungsfähige Fabrik land - nach amtlicher Borſchrift a Sti 
wirthſchaftlicher Maſchinen u. Wiederverkäufer Ai bad 


Rudolph Hummel. 


Viehwaagen, Centeſimal⸗ 
und Decimalfyftem, von 
Rm. 120 ab, 

Riúbenfámeider in prat 

tiſcher Konſtruktion von 

Rmk. 45 ab 


offerirt 


R. Lesser, 


Schwerſenz. 


DES 1 
Die Bücher werden zolle und ſteuerfrei geſandt. 


amburg, 
8. Bleichenbrücke 18. 


Wie 


die Chocoladen 


aus der Fabrik von 


Franz Stollwerck, 
Hoflieferant Köln, Hochſtraße 9, 
wegen ihrer feinen Qualität in 
den meiſten Haushaltungen ſehr 
geſchätzt werden und faft un⸗ 
entbehrlich geworden find, ſo 
bleiben ſolche wegen ihrer ſtär⸗ 
kenden Eigenſchaften nicht min. 
der für Schwächliche und 
Neconvalescenten beſonders 
empfehlenswerth. 
Verkaufsſtellen: in Poſen bei 
A. Cichowiez . S. Alexan · 
der, Sam Kantorowiez jr., 
Eduard Stiller, C. Boie 
Oswald Schäpe. 7 


(b. 9090.) 


2222: e 2 RGB 


— Es 


Haupt Bier Depot 
F. Wolter 


Snowraclaw 
fiehlt biti , 
Höfer Dual, "> in neral 


Echtes 
Nürnberger Bier 


aus der berühmten Nürnberger 
Aen Sn orm. 9 
r enninger, in 2 A 
gebe von 30 bis 80 iter, ſo⸗ 
wie in Flaſchen. 

a 777) 2 2.24 


Ein 2fenſtr. f. möbl. Zimmer zu 
ver m. Halbdorfſtraße 39, 1. Et. é 


arina Schriefer mit Hru. Otto Cordes 
remen — Pyrmont). Fräul. Martha 
Henſel mit Hrn. Emil Müller (Glo⸗ 
gau—Ortelsburg). Frl. Celine Meier 
mit Hrn. Otto Kaufmann (Mannheim 
— Berlin). 
Verehelicht: Hr Conrad v. Oppen 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäftft 
( 


CMOS URE SEPM TT AB TL NLT NE!) | NEETU SESE TIE MMT 
® o O, Keine Marktschreierei! ®liude einen Lehrling. 
Sl 0.0*0.0 0.0 0.0*0.0*0.0"9. sondern reelle Belehrung u. Hülfo. Rudolf Sonnenberg. 


| On a oT PTE e Der persönliche Schutz, # Oſtrowo. 


Die Generalsynodal- 
ordnung nebst Moti- 


authentischer Abdruck des 
Ven, Entwurfs, der vom Ober- 


Rathgeber für Männer jeden P| Ein chriftficher, tüchtiger junger 
Alters, Hülfe bei [Mann der der Buchführung mächtig 


ci h 2 em- E . 
nnn 8 h se che A Jift, in einem dortigen angeſehenen Ge mit Frl. Olga v. Wittich (Niederwitz). 
g j Bri fb ogen chWa 2 : {watt Haut y n Miß or 5 Paftor Karl Suhr mit Frl. Thereſe 

FEA y 22 Bekanntſchaft von Mühlenbeſitzern inv. Oppen (Dahlen). Pieut, Zu 
2: ff i u rte 8 zustánden. Poſen, Schleſien, Sachſen u. |. w. an mit Fl. Paule Aber Slogan 1 — 


und Converts 

e in den geſchmach⸗ 

Qi AC voter Deffins £2 ey 
SA. hält als 


paſſende Feſtgeſchenke 


beſtens empfohlen 
die Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp. 


v8.8°’9.8°’8.0°8,9°’8.8°’0.8°8.9° 
Anti-Kesselstein! 


Patentirte Compoſitionen zur vollſtändigen Beſeiti 
gung des Keſſelſteins in Dampfkeſſeln. Bros SW. 
9 


d. Marohn, Berlin 8 
Putttamerſtraße Nr. 14. 


geeignet hat, wird ſpäteſtens von Neu⸗ 
jahr ab zu engagiren gewünſcht von 
Siegmund Hirſch, Thorn 


Rud. Drews mit Frl. Natalie Kurowski 
(Röſſel). Dr. phil. Richard Werther 
mit Frl. Anna Mewes (Arendſee). Hr. 
Herm. Joſ. Peſchges mit Frl. Maria 
Kilz (Berlin). Stadtrath Paul Hellwig 

mit Frl. Bertha Wernicke (Kottbus). 
Geboren: Ein Sohn den Herren: 
Oberftlt v. Baumbach in Ehrenbreit⸗ 
ſtein, Rittm. v. Pappenheim in Düffel- 
dorf, Lieuten. Heinemann in Sprottau, 
Dr. Alexander Tomei in Groſchowitz b. 
Oppeln, Louis Gold in Berlin, Guſtav 
Bulle in Berlin, Oberſtabsarzt Gähde 
in Magdeburg, Hauptm. C. v. Bülow 
a sate 1755 1 8 Rohrlack in 
6 Mark Belohnun ertin, O. Dellfdjan in Berlin, Hptm. 
Demjenſgen, der mir den Auhenthalt Liebe in Lübben, Alb. Schlick in Berlin, 
des ehemal. Lieutenant Hermann Alfred Garg, G. Reg. R. Dr. Schöne 
Mittelſtädt aus Marianowo bei| in Berlin, Ludwig Löwe in Berlin, 
Jirke derart nachweiſt, daß demſelben Ernſt Mendelsſohn Bartholdy in Ber⸗ 
cin gerichtliches Mandat behändigt wer. lin. Eine Tochter den Herren: Hptm. 
den kann. Hans v. Bojanowsty in Straßburg 
Chemnitz i. S. im November 1875. |1. EIf., Freiherr Cuno Oldershaujen in 
Albert Wenzel. Schloß Oldershauſen, Hauptm. Moritz 


pS 8 a, 5 Coblenz, Upothetenbel. Wol⸗ 

emar Caspari in Berlin, Hermann 

Kaufmänniſcher Schenk in * 7 Giſevius in 
5 Königsberg, Pr.⸗Lieut. Eick in Sonder⸗ 

erein. burg auf Alſen, Georg v. Schönberg 


Montag, den 22. Nov., Abends 8 Uhr: auf Rittergut Bornitz, H. Hodftein in 
Ais ae Berlin, A. Streichenberg in Berli 

; cido Berlin, g in Berlin, 

in der Aula der Realſchule: Dr. Windmüller in Berlin. . 


Zweiter Vortrag an: — Schulze 
ochter Marie in Brandenbur Frau 

des Herrn Dr. Brieger n. Margarethe v. Widebac gee 
v. Suckow, in Pirna. Gymn. ⸗Oberl. 


über 
Von 1876 an erſcheint dieſe Zeitſchrift in monatlichen Hreiſe fie’ Hamburger Klopſtock und die franzö⸗ Er 11 Baule fare 88 
Heften. Preis halbjährlich Mark 6. —. welche der Steuer unterliegen, beginnen ſiſche Revolution. Weber in Berlin. Rittergutspächter 


Das ſoeben erſchienene erfte Heft iſt in allen Buchhand⸗ mit 60 M. (H. o. 04859.)] Billets für Mitglieder find gegen Karl Schulz in Langguth. Bildhauer 
lungen zur par Pre haben. ft def t 00 Ebendaſelbſt Generaldepot ruſſiſcher Vorzeigung der e Rl für Johannes Janda in Berlin. Hr. Max 


Verlag von BB. G. Teubner in Leipzig. Gigarretten. Nichtmitglieder à 75 Pf. bei den Herren Plothow in Berlin. Frau Charlotte 


heophil Ryll, E. H. ulriei & Comp., Breiteſtr. Kleber, geb. Jacobs, in Berlin. Kfm. 


Bruno Ratt, Markt- und Neueſtr. Georg Albert Pape in Berlin. Rentier 

Hamburg, Alter Wandrahm 43. [Ecke, G. Ad. Sel eh, Wilbelmeplatz Karl Krüger in Potsdam. Frau Hedw. 

Ein unmöblirtes Zimmer iſt Grün- und in der Exved. der Poſener Techow, geb. Niſchelekp, in Frankfurt 
ſtraße 1, zwei Treppen, zu vermicthen, | Gettung zu haben. a ae pore „ 
Ein möblirtes Parterrezimmer ijt zu Der Vorſtand. argus Friedrich eswe ir Chi. 
verm. Kanonen- u. Sapiehapl.⸗Ecke 10 — — - - 


= = 2 : — — rn Werwach — ae 
o y Da es mir unmöglich wird, die Kanzlei Inſpektor Friedrich Ferdinand 
Ein geübter vielen liebevollen Gratulationen, die] Platting in Angermünde Haupt, 


Steuer-Aifiitent a. D. Albitius in 


36. Aufl. 232 Seiten mit 60 
anatom, Abbild, in Stahlst., fr 
in Umschlag versiegelt. Ori- I in 
ginalausgabe von Lau-] Ein anſpruchsloſes junges Mädchen, 
_ rentius. E Jevangel., der poln. Sprache mächtig, 
Zu beziehen durch jede Buch- ſucht zum 1. Januar Stellung als 
handlung, auch in Bres- Stütze der Hausfrau und Beauffichtigung 
lau von der Sehletter'- kleiner Kinder. 
schen Buchhandlung, sowie E] Anfragen erbittet sub K. K. poft- 
N ay a ee nr E ag ernd Kofchmin. 
zern lo Re Eine gepr. Elementarlehrerin, 
Gl. 03833) Dr. L. die bereits mit Erfolg an einer Töchter 
— ſſchule Unterricht ertheilt hat, ſucht 
Stellung. Näh. Auskunft ry se Herr 
Konſiſtorialrath Haendler in Poſen. 


== 


ganz ſchließbarer 


Kulſch⸗ u. Retfe- 
wagen 
iſt ſehr billig zu verkaufen „ 
Näheres in der Exped. der U 
Poſener Zeitung. fi 
Echten Cognac, — 
maica- Rum, — 
de Goa und Batavia, fo: 
wie feinſten Becco-, Sou- 
chong- und Songo- Thee 
empfiehlt 


S. Alexander 


(ii. Kirsten). 
St. Martin 11. 
— 

Für den Verkauf meines echten 
Schleſiſchen Fenchelhonig⸗ 
Extracts ſuche für Poſen u 
umliegende Orte 


Depositaire 
egen hohen Rabatt fr. Zuſen ⸗ 
a und fr. Inſertionen der ıc. 
Niederlagen. Der Extrakt tft wee 
der Geheimmittel, noch Arznei, 
Be ein bewährtes Hausmit⸗ 
el gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung u. ſ. w. 

e a aed erbittet direkt 


Petroleum-Lampen, 
Petroleum-Kochmaschinen, 
Wiener Kaffeemaschinen, 
Berzelius-Tessel u. Lampen, 
Solinger Messer aller Art 


Hl. Klug 


Breslauerſtraße 38. 


Drivatleuten 


empfehle vorzügliche Mittel- und feine 
Havanna⸗Cigarren, ſchon bei Abnahme 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: x = Mes i 
Zeitſchrift für weibliche Bildung Srey diga on há Wi 


in Schule und Haus. Ganz beſonders empfehle zollfreie 


Zentralorgan für das deutſche Mädchenſchulweſen. Mt pr „% — 45 m. 
Herausgegeben von R. Schornſtein und A. Viétor, Bandera 60 „ 


i Maravilla 25 „ 
Vierter Jahrgang 1876. 1. Heft. Januar. Monte Chriſto 90 ies 
abrikate, 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Comptoir⸗Wand⸗Kalender 


für 1826. 


Den See Aer iio 8 Bureaugehilſe Frankfurt a. O. Frl. Minna Hennig 
. i i 

eT | Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. — ag cee beim Diſtriktsamte F E 
rn m : N no Kr. -Phyſ. I t 

Salicylsaure- Kleineres Format p. Did. 1 Mk. 7 Pf, einzeln 20 Pf. W ien e tn ant e. Ege enden Sar ene 

Präparate, Bofbuchdruckerei W. Decker & Co. Pine f bene 3, Pa in e, Sina, 

Cnn ans ee AUR Ld AS durch Stübenrath, = “2enligeM 
Sabias en , es yo tua es 


Karl v. Machui in St. Remo. Hofe 
rath Seip auf Wrechen u. Cummerow 
in Wrechen. Herr Karl vom Rath in 
Amſterdam. Emer. Mil.⸗Ober⸗Prediger 
Birkenſtock in Brieg. Dr. med. Georg 
Daniels in Köln. Amtsrath Ferdinand 
Wagner in Dom. Petersberg. Mitte 
meiſter a. D. Platzmajor Auguſt von 


nur bei Annahme einer Stellung ]Kaiſerl. Pofterpediteur und Poſthalter. 


anerkannt beſte Mittel zur | ram fleidende. au zu zahlen. — J — ID 
¡Zum I. Januar 1876 fudt einen Familien-Nadridten. 
Meine Verlobung mit Fraulein 


und Verbeſſerung der Zähne, yw 
Desinfertiond: = 8 Ep epsie, Fallsuoht, deutſchen verheiratheten 
ißſchweiß, Wunden ꝛc. 4 : : 
Dilig die Droquenbandluna bon Neueste erfundene Heilmethode El Wirthſchafts⸗Inſpektor Hulda setert in gacubow0. zeige 
F i Fraa 8. durch 0 das Dom. Chludowo bei Poſen. — 425 und Belannten , Hiermtt 
» Mo * = > Nur perfönliche Vorſtellung wird ber : 
di Janos Bitterwaſſer fi ; riedrich Ehrhardt, in Pi x 
e in paver ilung pie tea rd Auxi spat rientis rückſichtigt ® Lehrer Scharnhorft in Pillau. Frau Reg 
Sylvius Boas 


„ Eine tüchtige ſelbſtſtändig f Sekretär Marie Bauer, geb. Weidebach, 
Für Schwindſüchtige. 1 Wirthin, welche aa die Sich des i Rogafen. in Frankfurt a. O. Verw. Frau Bieg, 
O ttm Spezialiſt für Krampf- und Nervenleidende. 
e * wd den ad 8—10 und 2-4, 


ebt, wird für ein größeres Gut ' verw. gew. Anger, geb. Hänel, in 
qdo ener J. Pe E J FA vey EN A 3 Lia og, rane 

Charlottenburg. t 2 i eb. Schöneberg, in Berlin. eb. 
Schon seit Jahren tit ich an der Berlin SW., Friedrichsstr. 22, Mai langen cn em Selben ab Lon 5 
Auch brieflich. 


v fed geitern unsere innigſt echn. Rath Louis Wallmüller in Ber⸗ 
Schwindsucht und wurde bereits von al iter, — lin. Fuhrherr Wilhelm ni — 
au 


e 
und Sabuputo — 


den Aerzten für unheilbar erklärt. Da latz Nr. 3. „Großmutter Berlin. Gürtlermeiſter Friedr. S 
Sunne ich mich Ihrer Lohr und Y = 18 Te TEE 9 rau 1 in Berlin. Frau Anna Schneider, geb. 
Tannin⸗Kur und bin id) nach Gebrauch Eine Wirthin : Fiſcher, in Berlin. Orn. H. Romanus 
derſelben von meinen Leiden vollſtändig : 9 Ernestine Slomowska, Zochter Frida in Dudow. Dr. med, 
befreit, erfabren in Der feinen Küche und ber geb. Afch, ri John in Hamburg. Bankdirektor 

Indem ich Ihnen — 0 en peo ye um 8 1616 im 75. Lebensjahre Alwin Spergel in Berlin. 
Mittheilung mache, ermächtige ie von dem Dominium oynowo bei en . 4 ¿_ SO — 
are bile Zeilen zu veröffentlichen. Bromberg gefudt. Gehalt 240 Mark. e Interims -Theater 

Wanne E eer 1875, Ein tücht. Anterbrenner beſonderer Meldung. (W. 230) in Poſen. 

Calculator, Dfeiferäbers Nr. 7. kann ſich zum ſofortigen An⸗ Die Hinterbliebenen. Repertoir. 

a et ES Die Beerdigung findet 


ferner: Mk. 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000, 
12 à 1500, 50 & 600, 100 a 300, 200 à 150, 1000 
à 60 und eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 
Mk. 60,000. 


Freitag den 19. November: 
Große Extra⸗Vorſtellung 


mit Mittel:Breifen. ug 
Auf Verlangen: 
Der Geizige. 
5 |  Quftfpiel in 5 Akten von Moliare, 
Auswärtige Familien- für die ar cr 
ranz ngelſtedt. 
Nachrichten. 5 Zum rar 0 Verlangen: 
Verlobt: Frl Anna Marie Olearius[ Eine verfolgte Y 
mit Pr.⸗Lt. Woldemar Rochus v. Rochow sense sel a ¿ Auíquto, 
Reichenbach i. Schleſ) Luiſe Gräfin] v. E, Pohl. Muſik v. A. Conradi. 
v. Oriola mit Hrn. Heinrich Leonhard — Nefot: 
v. Tſchirſchtpy und Bögendorff auf Ro. In Vorbereitung: 
amas [endo (Stucendorfy. Ful. Mathilde Die beiden Schützen 
Meyer mit Gutsbefiger Fritz Fleiß auf 5 A Rorki * 
Für mein Eigarren⸗Schelecken (Demel). Frl. Selma Schu. Oper von A torpimg. 
u. Tabaksgeſchäft en gros i Dr. Goreply (Brieg — Emil Tauber’s 
et en detail ſuche ich pr. 1. Sax Adelheid Train mit) Welksgarten-Theater. 
nuar 1876 einen Anna Freitag: (Nicht rauchen!) Zum 
weiten Male: Theodolinde, Luſt⸗ 


tüchtigen Commis, S da Rolo: 


der dieſe Branche genau kennt, Die Direction. 


i . eT ps ores 
aeg d au faber fon Denk’s 
Concert-Saal. 


fein muß. Offerten su 

2364 an Rudolf Moſſe, 

Breslau. Heut und folgende Abende: 

dm, Raphael, Sern „Bein, Bit ftreten meiner neuen 
uiſe S im utsbeſ. Pau 
Spubecuonn ene — Alden be ſtrenommirten 
fen). Frl. Elfe Hauswaldt mit Km. Künſtlerg eſellſchaft. 
Frl. Ka⸗ Anfang 7% Uhr. 


tritt bei der Brennerei⸗Ver⸗ 
waltung zu Orchowo bei 
Tremeſſen melden. 

Für mein Golonialmaaren und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft ſuche ich einen gut 
empfohlenen 

Commis, 

welcher beider Landesſprachen mächtig 
iſt, zum 1. Januar 1876. 


H. Hummel, 
Breslauerſtr. 9. 


Freitag, den 19. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, Berliner: 
ſtraße IIa. aus ſtatt. 


Wiener Sparbutter 


empfiehlt 


g. Alexander. 


Der Gebrauch dieſer Butter iſt jeder 


ſer Bu Soofe zu 3 Mark pr. Stück find in der Exp. 
peris, otto Conde, Ran der Bofener Zeitung zu haben. 


aſtwirthen ac. zu empfehlen. MI au ALT, 75 TNA 
Man biete dem Glide] Billard⸗ und Billard⸗Ouenes⸗Fabrik 
die Hand! von J. Strube, Poln.⸗Crone. 

Zur 133 e Preuß. Staats- Reichhaltiges Lager fertiger Billards mit ganzen 
oiterie, 80 95 150,000 che ie nach neuefter Conſtruetion, ſowie ſämmt⸗ 
0 13900, 19000, 900 [tie Willards- Atenftien. 

2te Me det MR 0.-Yr. (512512) 


Rm., Zieh. d. 1. Kl. am 5. u. 6. Sa: 
muar 1876, verkauft und verſendet 

Auf das ſeit 1. Auguft d. J. erſchienene und in einer 
Auflage von 300 Exemplaren verbreitete 


He 'Hmipett-Eoofe: t 
Neue Brennerei⸗Fachblatt 
(Organ des Preuß. Brennerei-Verwalter- Vereins) 


Albrecht Arnim⸗Mellenau (Berlin). Frl. 
Alma Kurze mit Hrn. Franz Glade 
(Leſſa — Alt⸗Landsberg). Frl. Martha 
Rieck mit Kaufm. Hermann Böttcher 
(Stettin —Berlin). Frl. Emma Mar⸗ 
cuſe mit Hrn. Max Levinſtein (Berlin). 
Frl. Marie Zumpe mit Strommeiſter 
Paul Bender. Frl. Helene Sachs pa. Au 


meiſten begünftigte Lotterie⸗Comtoir v. 
ug. Froese, 
Laugfuhr bei Danzig. 
eee 
Ein kleines Parterre⸗Zimmer (qu 
ſowie das Brennereifach betreffende Inſerate, als Stellen⸗ A messen. 
Breslauerſtraße 9. j 1 sty 3 M li int eine N 18 — 
Eine kl. Wohnung am nd — & Vermittelung re. age 11755 eine rapier dn AI Januar 1876 einen 
. Degbr. . Kah. in E. Wei ⸗ jd A i eim ausgeber: Bren er. x 
3 An 1 2 jährlich 6 Mark. Zu abonniren Herausg . ese: 
(W. 231. 


a 20, a 10, a 5 42%, 

SG Tig ES vom Oli ae 
wird hiermit zum Abonnement eingeladen. Daſſelbe ent⸗ 

einem Comtoir geeignet) und ein ge hält Angelegenheiten des Vereins, Fachliches, Verſchiedenes, 

räumiger Lagerkeller zu vermiethen 

ſtraße 14. > nereivermalter A. Dams in Laskowitz in Weſtpreußen. Dom. Szezepankowo b. Samter. Paul Menzel (Magdeburg). 

Druid und Verlag von W. Deden & Eo, (E. Rien in Poſen. 


